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Muß eine Siffer genannt werden?
(Eigener Drahtbericht.)

London, 25. April.
Die Berliner Berichterſtatter der Londoner Blätter melden

übereinſtimmend, daß die deutſche Regierung die Ab
ſicht habe, entweder an Frankreich oder an die Reparations
kommiſſion oder an die Alliierten gemeinſam eine Note über
die Reparationsfragen zu richten. Jn Berlin wäre
man ſich noch nicht darüber klar, ob in dem Angebot eine
Ziffer genannt werden muß oder ob es genüge, die deutſche
Zahlungsbereitſchaft und den Umfang der angebotenen Garan-

tien mitzuteilen. Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Dailh
Telegraph“ teilt mit, daß man in engliſchen Kreiſen geteilter
Meinung ſei, ob es notwendig iſt, eine Ziffer in dem deut
ſchen Angebot zu nennen. Er bezeichnet es nur als eine direkte
perſönliche Auffaſſung, daß es empfehlens-
wert wäre, zur Einwirkung auf den vernünftigeren Teil der
öffentlichen Meinung Frankreichs eine Ziffer zu nennen.

mittwoch, 25. April 1923

London, 24. April.
Auch die heutige Abendpreſſe ſteht im Zeichen der Er

wartung eines deutſchen Reparationsange-botes. Zu den Meldungen der Berliner Blätter, daß die
deutſche Regierung beabſichtige, ein ſolches Angebot an die
Unterzeichner des Verſailler Vertrages zu richten, wird von
unterrichteter engliſcher Seite erklärt, ein derartiger Schritt
der deutſchen Regierung werde durchaus fair ſein.

Der pplitiſche Berichterſtatter des „Evening Standarb“
ſchreibt, von den beſt unterrichteten Kreiſen in London werde ein
endgültiger Schritt ſeitens der deutſchen Regie
rung erwartet, und es ſchienen gute Grundlagen für dieſe Er
wartung zu beſtehen. Es ſei jedoch der deutſchen Regierung
vollkommen klar gemacht worden, daß Lord Curzons Rede
in keiner Weiſe als Einladung an Reichskanzler Cunp und ſeine
Kollegen angeſehen werden könne, irgendeinen anderen Schritt
als einen direkten gegenüber der franzöſiſchen
und der belgiſchen Regierung zu unternehmen.
Jn einflußreichen politiſchen Kreiſen in London ſei man allge
mein der Anſicht, daß die deutſche Regierung jetzt auf einem ver
nünftigen Standpunkt ſtehe, und erkenne die Tatſache an, daß
Lord Curzons Rede vom Freitag den Zweck verfolge, den Weg
vorzubereiten, und daß ſie dieſen Zweck auch nicht verfehlt habe.

Wieder „Arbeitsloſe“
Katernberg, 24. April.

Am Montag abend verſammelten ſich in Katernberg etwa
80 Arbeitsloſe und Notſtandsarbeiter. Sie zogen vor das
Polizeiamt und verſchafften ſich dort Eingang. Zunächſt durch
ſuchten ſie das Gebäude nach Waffen, fanden aber nichts vor.
Dann drangen ſie in die Wohnung des Pplizeikommiſſars
Schröder ein, der nicht anweſend war. Jnzwiſchen war durch
Sirenengeheul die Feuerwehr alarmiert worden. Bei ihrer An
kunft kam es zu dem ſchon gemeldeten Zuſammenſtoß, bei
dem der Sohn des Jnhabers des Warenhauſes Kämper er-
ſchoſſen und Kämper ſelbſt ſo ſchwer verletzt wurde, daß er ins
Krankenhaus gebracht werden mußte. Von den fliehenden
Demonſtranten wurden vier in Stoppenburg verhaftet
und nach Eſſen gebracht. Jn Eſſen wurde im Laufe des Tages
eine Abordnung der Arbeitsloſen vorſtellig, die die ſo
fortige Freilaſſung der Berhafteten verlangte. Sie wurde
aber mit ihren Forderungen abgewieſen. Bei dem Zuſammen
ſtoß hatten auch die Demonſtranten Verluſte. Zwei wurden
ſchwer und zwei leicht verletzt. Von den Schwerverletzten iſt
einer inzwiſchen geſtorben.

Kaiſerslautern, 24. April.
i behörde hat ab heute über Kaiſerslauterneine e a von 3 Uhr abends bis

morgens 5 Uhr verhängt.
Münſter, 24. April.

Nach den neueſten hier vorliegenden Nachrichten wurde in
Haltern ein franzöſiſches Kommando von 50 Sol
daten zurückgelaſſen, die in einer Wirtſchaft am Lippefluß ein
quartiert wurden. Die Soldaten werden damit beſchäftigt, die
Ufer der Lippe und die nach Heilbrunn--Hullern führenden
Straßen mit Drahtverhauen abzuſperren. Nach Heil-
brunn ſtoßen Patrouillen vor. Jn Kirchderne halten die Fran
zoſen die für die engliſch beſetzte Zone beſtimmten Kohlen

züge an.

Franzöſiſche Flieger über Deutſchland
Paris, 24. April.

Anläßlich des Beſuches des Marſchalls Foch in Warſchau
und Prag wird ſich ein franzöſiſches Fliegergeſchwader nach den
öſtlichen Ländern begeben. Das Geſchwader wird Deutſch
land überfliegen und ſich vom 5. bis 10. Mai in Warſchau
und vom 10. bis 15. Mai in Prag aufhalten. Veſt

Deutſchland iſt demgegenüber machtlos. Nach den Beſtimmungen r Verſailler Ditlats muß es das Fliegen feindlicher

Heeres flugzeuge im deutſchen Hoheitsbereich ſo lange über ſich
ergehen laſſen, als die Rheinlandbeſetzung läuft. Nur für
Zivilflugzeuge iſt ihm ſeit dem 1. Januar des Jahres die Ver
fügung über ſeinen Luftraum zurückgegeben.

Franzöſiſche Mörder
Trier, 24. April.

Wie erſt jetzt bekannt wird, wurde das achtjährige Söhnchen
Karl Wilhelm des Poſtſchaffners Michel Thiel, Föhren, beim
Spielen am Bahndamm von einem franzöſiſchen Sol
daten durch einen Revolverſchuß ſchwer verletzt.
Die Kugel drang in die rechte Bruſtwand ein und kam am Rücken
wieder heraus. Der zuſtändige Kreisdelegierte iſt über den Vor
fall unterrichtet,

Odendorf, 24. April.
Die 1d jährige Margareke E. wurde auf dam Wege von Odendorf nach e von zwei farbigen Goldaten ange

fallen Ein Soldat packts ſie von ſinten mit beiden Händen
beim Halſe und warf ſie zu Boden Er ſtürgie ſich auf ſie. Um
die E. am Schreien zu verhindern, ſtopfte der Schwarze ihr beidedäuſte in den Mund, ſo daß ihr das Viut aus dem Munde heraus

quoll. Alsdann zog der Soldat mit einer Hand, die er losgelaſſen
hatte, ſein Seitengewehr heraus und ſtieß ihr damit auf die
Bruſt. Der andere Soldat ſtand abſeits zur Beobachtung. Durch
das Heraneilen von zwei im Felde beſchäftigten Arbeitern, die den
Vorgang aus der Entfernung beobachtet hatten, wurde Schlim-
meres verhütet.

Das bayeriſche Parlament gegen die

Vationglſozialiſten
München, 24. April.

Der bayeriſche Landtag beſchäftigte ſich heute nach
mittag mit dem ſozi iſchen Antrag betreffend Auf
löſung aller Sturmabteilungen und Stoßtrupps
und Sicherſtellung der Verſammlungsfreiheit. Der Haus
haltsausſchuß hatte unter Ablehnung des ſozialdemokrati-
ſchen Antrages einen Antrag der Bayeriſchen Volks
partei angenommen, der die Regierung erſucht, von Fall zu
Fall zu prüfen, und derartige Einrichtungen unnachſichtlich zu
unterdrücken, falls ihre Ziele auf Gewalttätigkeit und Gefähr-
dung der öffentlichen Ordnung gerichtet ſind. Wird lediglich
ein geordneter Selbſtſchutz verfolgt, ſo ſind die Ein
richtungen ſcharf zu überwachen. Jeder Verſtoß und jede
Störung der öffentlichen Ordnung und der Verſammlungsfreiheit
anderer Parteien ſoll ſtrengſtens beſtraft werden.

Die Ausſprache eröffnete Abgeordneter Fän ger (Soz.),
der erklärte, wenn es mit den Stoßtrupps ſo weitergehe, käme es
zwangsläufig zum Bürgerkriege. Seine Partei habe die Re-
gierung rechtzeitig gewarnt. Nirgends als in München ereigne
ſich Aehnliches. Die Hilfloſigkeit der Regierung finde ihre Er-
klärung in dem Pronuntiamento der vaterländiſchen Verbände,
die tatſächlich die Macht im Staate in Händen hätten. Die
Arbeiter würden dafür ſorgen, daß auch Bahern weiter den Weg
Geſamtdeutſchlands gehe. Der demokratiſche Abgeord-
nete Dr. Müller hält den Antrag ſeiner Partei aufrecht,
wonach alle zu gewaltſamen inneren Kämpfen und zur Störung
der öffentlichen Ordnung beſtimmten Sturmtrupps ſofort aufzu
löſen und wirkſame Vorkehrungen en Neubildungen dieſer
Art zu treffen ſeien. Seine Partei ve e dabei völlige Par
tät gegen rechts und links. Den Gedanken des Selbſtſchutzes
an ſich lehne ſie nicht ab, der Selbſtſchutz müſſe ſich aber
der ſtaatlichen Autorität unterordnen. Wer nur die Mitglieder
eines Standes oder einer Partei bewaffnen wolle, handele nicht
im Sinne des Nationalbewußtſeins, ſondern im Geiſte der
nationalen Auflöſung und des Bürgerkrieges. Sei die. Re
gierung blind, wenn ſie die Felddienſtübungen der National-
ſozialiſten als private Veranſtaltungen bezeichne? Das ſei die
Bankerotterklärung der bayeriſchen Regierung, die ſeit dem No-
vember 1918 tatſächlich noch nie ſo ſchwach geweſen ſei gegenüber
dem Terror der Straße wie heute. Wer heute die nationale
Einheitsfront zerſtöre, ſei ein Volksverräter.

Der bauernbündleriſche Abgeordnete Engels-
berger erklärte, man ſtehe vor einer großen Gefahr für das
ganze Staatsweſen. Die nationalſozialiſtiſche Bewegung habe
das Land an den Rand des Bürgerkrieges gebracht. Ein Kom-
muniſt betonte, die Regierung habe doch nicht die Macht einen
vom Landtag gefaßten Beſchluß durchzuführen. Der Redner
der Baheriſchen Volkspartei Scheffer erklärte, die national
ſozialiſtiſche Bewegung arbeite mit Methoden, die letzten Endes
den revolutionären Umſturz bedeuten müßten. Jene Selbſt
ſchutzvereine, die das Jdeal im richtgen Sinne gewahrt hätten,
ſollten auch weiter unterſtützt werden. Er lehne den Antrag
der Sozialdemokraten ab, weil dieſe den Gedanken der
Gewalt nicht grundſätzlich bekämpften und ſelbſt Verſamm-
lungsſprengungen ausübten. Seine Partei erwarte, daß die Re
gierung die Staatsautorität durchſetze. Broſius, Baye
riſche Mittelpartei, lehnte die geſamten n
als unnötig ab, da tm Reichstag bereits ein Antrag auf

ängung der afgeſe gebung vorliege. Am Mittwoch wird die
egierung eine Erklärung zu den Anträgen abgeben.

Dollar amtl. 29 825,25 G.
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England erwartet ein Angebot Befreiung
Von Karl Schunck, Halle,

Jn der letzten Veranſtaltung der „Bil
dungsvereinigung politiſcherFreunde“ hielt Herr Lehrer Richard
Asmus einen höchſt zeitgemäßen, glänzend
durchgeführten Vortrag über das Thema
„Preußen nach 1807 Deutſchland nach
1918“, „Eine politiſche Betrachtung“. Er
gab dem Verfaſſer Anregungen zu nach-
ſtehenden Ausführungen. Wenn wir uns
auch den optimiſtiſchen Schlußfolgerungen
des Verfaſſers nicht voll anſchließen können,
ſo ſind wir doch bezüglich der aufgeſtellten
Forderungen mit ihm einer Meinung.

Die Schriftleitung.
Wir befinden uns heute in Beziehung auf die nationale

Verteidigung in einer ähnlich kritiſchen Lage wie im
Sommer und Herbſt 1918. Noch ſteht die Front, und wir
haben begründete Ausſicht auf den Sieg, doch alles iſt
an eine Bedingung geknüpft: daß wir unſere phyſiſche
Unterlegenheit durch Geiſteskraft auszugleichen verſtehen.
Damals iſt es uns nicht gelungen. Es wurden keine
großen Geiſteskräfte in uns wach. Als rein phyſiſche
Weſen wichen wir der phyſiſchen Ueberlegenheit: Als wären
wir nicht mehr wie Haſen, von denen es heißt: „Viele
Hunde ſind des Haſen Tod“. Wir unterlagen nicht, weil
wir die Gefahr des moraliſchen Verſagens nicht geſehen
hätten. Man ſah ſie an leitenden Stellen klar vor Augen,
aber man erhoffte alles von einer bloßen Straffung der
Diſziplin, genau wie man heute glaubt, etwas zu tun,
wenn man wie damals Durchholten predigt. Den Volks
maſſen gegenüber iſt ſolches Gebaren genau ſo töricht und
unwirkſam, wie wenn man einem ängſtlich weinenden
Kinde ſeine Angſt dadurch nehmen zu können glaubt,
daß man ihm das Weinen verbietet. Mit mehr pſycho-
logiſchem Verſtändnis muß zu Werke gegangen
werden. Willen kann man nicht durch ein „Jch will“ oder
„Du ſollſt“ aus der Seele preſſen. Der Wille iſt immer an
Vorſtellungen und Gefühle gebunden, durch Ziel- und
Wertſetzungen bedingt. Der Wille folgt ſo geſetzmäßig
den die Seele erfüllenden Vorſtellungen und Gefühlen, daß
gewiſſe Pſychologen, wie z. B. Geheimrat Ziehen an
unſerer Univerſität Halle, ihn als ſelbſtändigs Phänomen
überhaupt leugnen. Wer es verſteht, in einem Kinde die
richtigen Vorſtellungen zu wecken und ihm entſprechende
Bewertungen zu ſuggerieren, der kann das Kind ohne Be
fehle leiten.

Nach dieſem Prinzip haben im Weltkriege die Entente
führer ihre Volksmaſſen geleitet. Deutſchland wurde in
einem ſyſtematiſchen Wort- und Preſſefeldzuge zum Sym-
bol alles Verabſcheuenswerten gemacht. Seit Jahrzehnten
war die Ententepreſſe in dieſem Sinne tätig geweſen, bis
Deutſchland ſchließlich das Sündenopfer wurde, mit dem
die Welt alles Rückſtändige, Lebenhemmende und Wider
wärtige vernichten zu können wähnte. Die Propaganda,
die die deutſche Regierung während des Krieges mehr und
mehr zu betreiben ſich gezwungen ſah, blieb etwas ſo Nega-
tives wie die ganze Kriegszielformuliererei. Man hatte
vollauf zu tun, die Lügen des Feindes zu widerlegen, und
kam gar nicht dazu, auch die eigenen Volksgenoſſen zu be
arbeiten und mit willen belebenden Jdeen zu er-
füllen. Jm Gegenteil, man hielt in einem Augenblick an
alten Einrichtungen und Vorrechten feſt, als es galt, durch
ihre Preisgabe das Jntereſſe am Staate neu zu begründen:
Angeblich, weil die Zeit für Neuerungen und Experimente
nicht geeignet ſei, tatſächlich aber, weil man kein Gefühl
dafür hatte, wie belebend und befruchtend einſchneidende
Maßnahmen im Jnnern auf das National- und Selbſt
bewußtſein der breiten Volksmaſſe hätte wirken können.
Man hatte kein Verſtändnis dafür, daß der Wille zum
Durchhalten nur Ausfluß einer geſteiger-
ten Liebe zum Vaterlande ſein konnte, und daß es
galt, um jeden Preis dieſe Liebe zu entfachen, daß große
Opfer gebracht werden mußten, um auch den Verſtockten
im Lande das Herz zu öffnen und Freude und Stolz über
ihr Deutſchſein auszulöſen. Jeder Deutſche hätte das Be
wußtſein bekommen müſſen, daß es in Deutſchland ein
über alles wertvolles Heimatland zu ver
teidigen galt. Stattdeſſen wurde vieles getan, das der un
gebildete Mann nicht verſtand, das ihm aleichgültig war,
ihn nicht begeiſterte, und es ihm gleichgültig erſcheinen ließ,
ob er unter deutſcher, franzöſiſcher oder engliſcher Herrſchaft
lebte.

Jn maßgebenden Kreiſen awirklicher Sröße gefeblt, auf der Höhe der
Situation haben unſere politiſchen Führer nicht geſtanden
Wir haben keinen Stein und keinen Hardenberg gehabt.

Was die Reformen dieſer weitblickenden Männer vor
100 Jahren für das Zufſtandekommen der Befreiungs-
kriege bedeuten, geigte der Vortrag des Herrn Asmus
hervorragender Weiſe. Es wäre im Jnterefſo unſeres
Vaterlandes ſehr zu wünſchen, daß Herrn Asmus bald Ge

hat es ohne Frage a
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„Hallelche Zeltung*, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, fur Rinhan ung Tyharmgen, Mittwoch, den 25. April 18923.

Geſchick aus der Geſchichte unſerer Befreiung vor
100 Jahren Kraft für uns ſchöpfenden Vortrag in einem
größeren Kreiſe noch einmal zu wiederholen.

Die Forderungen, die ſich aus den voraus
gegangenen Betrachtungen für unſere augenblick-
liche Situation in Beziehung auf unſer Aushalten
an der RuhrFront ergeben, ſind in Allgemeinheit lehr
leicht zu formulieren: Wir brauchen eine Neubelebung
und Wiedergeburt unſeres Deutſchtums, da
mit ſeine Verteidigung wieder un ausgeſprochene Selbſt
verſtändlichkeit für jeden Deutſchen werde. Es muß in
Deutſchland ſo weſentlich anders werden, daß die große
Maſſe, auf die es heute artommt, ſich begeiſtert dafür
einſetzt. Zu ſolchem Wandel brauchen wir Männer, die
ſich Achtung zu verſchaffen wiſſen, und mit dieſer gedeckt,
rückſichtslos in den verwilderten und zerfledernden
Staatsorganismus eingreifen und ihn zu einem Ausdruck
neuer höherer Gerechtigkeit umformen. Mit welchen
Mitteln ſolche Wiedergeburt und Erneuerung gefördert
wird, iſt im einzelnen dem glücklichen Kunſtgriffe des
politiſch Begabten zu überlaſſen.

An ſolcher Neugeſtaltung wäre nicht nur Deutſchland
ſelbſt, ſondern die ganze Welt intereſſiert, und es bedürften
z. B. die Entente- Zeitungen keiner ſenſationellen Mel
dungen aus dem Ruhr Abenteuer, um ihre Leſer zu unter
halten und ihnen etwas zu bieten. Die Völker würden ge
ſpannt der neuen Entwicklung zuſehen (7) und die Maſſen,
für die wir ſo zum Symbol von etwas Neuem, Erſtrebens
wertem geworden ſind, werden ſich auf Grund der vorn
ſkizzierten pſychologiſchen Geſetzmäßigkeit hüten, gegen
uns zu Felde zu ziehen und andere verhindern, uns in
unſerer fortſchrittlichen Entwicklung zu ſtören. So wie
Sowjet Rußland unbeſiegbar war, ſo lange es den prole-
tariſchen Maſſen der Welt als Paradies erſchien, ſo wird
Deutſchland neue Kraft und Anerkennung gewinnen, wenn
es ſich zum wirklichen Erfüller der Menſchheitsſehnſüchte
(es ſozialen Problems) auszuweiſen verſtände.

Den beiden Toten
Der Tod hat wieder einmal zwei hervorragende Perſönlich

keiten der alten Zeit hinweggerafft. Am Montag abend iſt im
neuen Schloß zu Baden-Baden die Großherzogin Luiſe
von Baden ganz plötzlich und unerwartet verſchieden. Sie
war mit ihren 85 Jahren das älteſte Mitglied des Hohenzollern
hauſes Sie hat als Tochter des Prinzen Wilhelm von Preußen,
den die Nachwelt als Kaiſer mit dem Beinamen „der Große“
ehrte, Deutſchlands Einigung und Deutſchlands Aufſtieg mitge
macht und mußte nun in ihren greiſen Tagen Deutſchlands Zu
ſammenbruch erleben. Als Großherzogin von Baden war ſie
eine der vorbildlichſten Landesmütter auf deutſchen Fürſten-
thronen. Jhr warmes ſoziales Gefühl, ihr entſchloſſen ge
führter Kampf gegen die Volkskrankheiten, wie Tuberkuloſe und
Krebs, und nicht zuletzt ihr werktätiges Eintreten für die un
glücklichen Kriegsgefangenen, haben ihr die Liebe und die
Dankbarkeit ihres Volkes geſichert, die auch die
Stürme der Revolution überdauerte und gerade in dieſen
Schmachtagen durch eine Kundgebung der erſten „Volks-
regierung einen immerhin ungewöhnlichen Ausdruck fand.

Zugleich mit ihr wurde der Großherzog von SachſenWei-
mar, Wilhelm Ernſt, in ein beſſeres Jenſeits abberufen. Als
Nachfolger ſeines Großvaters kam er 1901 zur Regierung, in
einer Zeit alſo, in die der kommende Weltkrieg ſchon ſeine
Schatten voraus warf und die von den deutſchen Bundesfürſten
beſonderes Intereſſe für die Förderung und Durchbildung
des deutſchen Heeres erforderte. Wenn man Wilhelm
Ernſt den Vorwurf macht er habe die alten kunſtfreundlichen
Traditionen ſeines Hauſes hinter ſeinen militäriſchen Neigungen
zurückgeſtellt, ſo beweiſt der Ausgang des Weltkrieges, wie not
wendig eine ſolche Beſcheidung auch an anderen Stellen geweſen
wäre.

Stockholm, 24. April.
Wegen des Ablebens der Großherzogin von Baden hat

König Guſtav die von ihm geplante Reiſe nach Kopenhagen
aufgegeben und begibt ſich heute abend nach Baden-
Baden.

Halloſches Keenſtlobem
Konzert des Halliſchen Lehrergeſangvereins

Die Ta muſikaliſcher Hochſpannung ſind vorbei. Siehaben uns Keiſtsaven auch von einheimiſchen Vereinigungen

beſchert, die aller Bewunderung würdig waren. Der aufwärts
ziehende Schwung der Leiſtungskurve hat ſich aber ſchnell geſenkt
und iſt ſchließlich zu einem muſikaliſchen Tiefpunkt hinabge
glitten, wo man ihn am wenigſten erwartet hatte. Das Kon
zert, welches der Halliſche Lehrergeſangverein
geſtern im „Thaliaſaal“ veranſtaltete, ſtand nicht gerade unter
freundlichen Sternen. Die Darbietungen verliefen ſo matt und
kebensfremd, daß der Verſuch, ein paar freundliche Erinnerun
gen heraufzubeſchwören, den Berichterſtatter in ziemliche Ver
legenheit ſetzt. Es wird immer deutlicher, daß Wilhelm
Trenkler, der jetzige Chormeiſter des Lehrergeſangvereins,
nicht imſtande iſt, das anſehnliche künſtleriſche Vermögen, das
ſeine Vorgänger mit treuer Hilfe der Mitglieder erworben
haben, zu verwalten und zu erhalten. Wie ſollte er es da ver
mehren können? Und das wäre doch eigentlich ſeine Aufgabe.
Zweifellos iſt die innere muſikaliſche Zucht des Lehrergeſangver-
eins unter ſeinem Stabe zurückgegangen. Die Rhythmik wird
läſſig gehandhabt, die Einſätze haben ſich gelockert, der Vortrag

iſt ſchwerfällig geworden und der Adel des Klanges gemindert.
Für alle dieſe Dinge ſcheint Wilhelm Trenkler nur gering ent
wickelten Sinn zu haben. So lange er von dem im Verein auf
geſpeicherten künſtleriſchen Kräften wirtſchaften konnte, ließ ſich
dieſe Schwäche ertragen. Jetzt iſt aber die Zeit da, wo er aus

Eigenem hinzufügen ſoll. Das vermag er offenbar nicht, ſelbſt
nicht bei den ſtattlichen Mitteln an Geiſt und Willen, die ihm

der Lehrergeſangverein zur Verfügung ſtellt. Die beiden
Männerchöre von Schubert aus ſeiner Hand entgegenzunehmen,

war daher nicht gerade ein Genuß. Etwas beſſer geriet Hegars
Chorballade „Kaiſer Karl in der Johannisnacht“, obwohl man

auch hier aus perſönlicher Fantaſie ſtarke Zuſchüſſe gewähren
mußte. Aehnliches gilt von den Chören O. Taubmanns und

G. Schumanns und erſt recht von Kämpfs Kirſchenballade, deren
muſikaliſcher Gehalt und gewinnender Humor keineswegs er
ſchöpft wurden.f Abwechſlung n Be denchte der Golnſt

Fie Schertel aus eineren Stücke, die er
p

der

e des Saales nicht abielte, konnte ich in der i n twarten. Das Konzert von J. Haydn bewältigte er ganz befrie-
digend, namentlich in ſeinem J t r de

vi ich arbeiten müſſen, ehe er in vordere Linie ſeineviel an ſich i W

W

Die erſten Sitzungen in Lauſanne

e Lauſanne, 24. April.ute begannen der erſte und der zweite Ausſchuß der Konirrt die a und dieziellen Fragen e Arbeit. politiſchen Ausu dem der engliſche Delegierte Sir Horace Rumbold präſi

diert und der im einzelnen die territorialen Beſtimmungen des
Vertvagsentwurfs der erſten Konferenz nachprüft, forderten
die Türken, daß ſogleich nach Unterzeichnung des Friedens
vertrages Kon ſtantinopel und die anderen beſetzten Ort
ſchaften ger äumt werden, und daß man bei der Feſtſetzung
der thraziſchen Grenze nicht den Ausdruck linkes Maritzaufer,
ſondern die Wendung Tal der Maritzza anwenden möge.
Beide Fragen wurden auf eine ſpätere Sitzung verſchoben.

Bei der Beratung des Art. III über die ſyriſche
Grenze lehnten die Franzoſen und auch die anderen Dele-
gierten einen türkiſchen Antrag ab, der die Aufnahme des An
goravertrages in den Vertrag bezweckte. Nach einer ziemlich
lebhaften Debatte wurde auch dieſe Frage vertagt. Bei der Be
vatung über die Jrakgrenze forderten die Engländer, daß bis
zu einer Löſung, gegebenenfalls durch den Schiedsſpruch des
Völkerbundes, der status quo beſtehen bleibe. Zu neuen leb
haften Auseinanderſetzungen führte die Debatte über die Be
fugniſſe der Grenzfeſtſetzungskommiſſion. Bei
Art. XII erreichten die Türken, daß mit den Jnſeln Jmbros
und Tenedos noch verſchiedene kleinere Jnſeln abgetreten
werden ſollen.

Der Finanzausſchuß, in dem der franzöſiſche Delegierte
General Pellet den Vorſitz führt, gingen zunächſt die Artikel 17
bis 19 des Vertrages durch, in denen die Türken auf die
Souveränitätsrechte über Aegypten, den Sudan und
Cypern verzichten wollen, wogegen ſie die Befreiung von allen
finanziellen Laſten fordern, die ihnen aus den durch die Abgabe
dieſer früheren Provinzen garantierten Anleihen erwüchſen.

Die Debatte über die Artikel 45 bis 52 führte zur Ernennung
eines finanziellen Sachverſtändigenausſchuſſes, der morgen ſeine
Arbeiten beginnen wird.

Die Meinung in Konferenzkreiſen über die Ausſichten
der Konferenz iſt ſehr geteilt. Man ſieht langwierigen und
von ſeiten der Türken zähen Einzelverhandlungen entgegen und
rechnet im allgemeinen mit einer Konferenzdauer von min-
deſtens einem Monat oder ſechs Wochen.

Amſterdam, 24. April.
Aus London wird gemeldet: Bei den heutigen Verhandlungen

in Lauſanne gelang es Sir Horace Rumbold, die türkiſchen Dele
gierten zur Annahme des Paſſus des Vertragsentwurfes zu be-
wegen, daß, falls eine Einigung zwiſchen Großbritannien und
der Türkei über die Feſtſetzung der Grenzen des Jrak inner-
halb 12 Monaten nach der Unterzeichnung des Friedensvertrages
nicht zuſtande kommt, die Feſtſetzung dieſer Grenzen einſchließlich
des Schickſals von Moſſul dem Völkerbunde zur
Entſcheidung unterbreitet werden ſoll. Die türkiſchen Delegierten
waren zuerſt geneigt, dieſe Punkte von neuem eingehend zu er-
örtern; doch nahmen ſie ſchließlich den Vorſchlag des britiſchen
Delegierten an.

Ungarn und die Tſchechen
Budapeſt, 24. April.

in der Nationalverfammlung die
tſchechiſchen Gren zzwiſchenfälle und die von tſchechiſch-
ſlowakiſcher Seite angeordnete Grenzſperre zur Sprache.
Durch ketztere habe die tſchechiſch-ſlowakiſche Regierung der Ent
ſcheidung der von ungariſcher Seite in Vorſchlag gebrachten un
parteiiſchen Unterſuchungskommiſſion vorgegriffen und den Ab
ſchnitt 12 des Völkerbundpaktes verletzt. Wenn die internatio-
nalen Verträge nicht eingehalten würden, dann gelte ganz offen
das Fauſtrecht. Obwohl er eine friedliche Beilegung des
Konfliktes herbeiſehnt, möge die Regierung gegenüber dem
eigenmächtigen Vorgehen Tſchechiens ebenfalls Retorſions-
maßnahmen treffen, da Ungarn ſchließlich nicht zum Prügel-
knaben Oſteuropas werden dürfe.

Der Miniſter des Aeußeren antwortete, die ungariſche Regie
rung habe die Entſendung einer gemiſchten oder internationalen
Unterſuchungskommiſſion vorgeſchlagen, in der Annahme, daß
auch die tſchecho-ſlowakiſche Regierung eine Sicherheit des
friedlichen Zuſammenlebens der Staaten im Donaubecken an
ſtrebt. Soeben ſei ein Telegramm dieſer Regierung eingetrof-
jen, wonach ſie den ungariſchen Vorſchlag annehme,
jedoch die Retorſionsmaßnahmen aufrecht-
erhalte. Daß der Zweck der tſchecho-ſlowakiſchen Aktion,
welche mit den friedlichen Abſichten Ungarns und den Abſichten

Graf Apponhi brachte

der Weſtmächte, die in Mitteleuropa eine Politik der Konſolidierung ſehen möchten, im Widerſpruch laſſe ſich ehe
muten.

In der Erkenntnis der friedlichen Abſichten Ungarnsdeten die Weſt mächte Ungarn gegenüber ein freundſhaftnga

ſich auch ſeine politiſche Lage ſſert habe
doch

Verhalten, wodur
Die tſchechoſlowa iſche Regierung möchte dies durchkreuzen,
dürfte es ihr nicht gelingen. Ungarn ſtrebe, geſtützt auf die drei
Großmächte, die friedliche Konſolidierung Mitteleuropas an. Die
Nachbarſtaaten würden vielleicht doch über kurz oder lang den Weg
betreten, der zu einem friedlichen Nebeneinanderleben im Donau
becken führt. Die ungariſche Regierung werde die Auß
ſetzung der tſchechiſchen Maßnahmen und. den Zuſammentritt der

h. e en auch weiter betreiben.
Nachdem Gr pponhi die Anmeldung der VerletzunVölkerbundpaktes von Seiten der ſche he Slowaket v er

ſtändigen Stelle gefordert hatte, wurde die Antwort des Miniſters
vom ganzen Hauſe ohne Parteiunterſchied zur Kenntnis genommen

Wien, 25. April.
Wie die Blätter von unterrichteter tſchechoſlowakiſcher Seerfahren, wurden anläßlich der Zwiſchenfälle an der er

Grenze 60 ungariſche Staatsbürger, darunter auch
mehrere Magnaten, mit Ausweiſungsverfügungen
bedacht.

Die neue Deviſen Verordnung
noch dieſe Woche

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 22. April.

Zu den bevorſtehenden Maßnahmen der Reichsregierung
können wir heute mitteilen, daß vorgeſtern unter Vorſitz dei
Staatsſekretärs Trendelenburg vom Reichswirtſchaftsminiſterium
und unter Hinzuziehnng Sachverſtändiger aus Vankkreiſen ein
gehende Beratungen über die geplanten Maßnahmen auf
dem Deviſengebiet ſtattgefunden haben. Als ſolche Maßnahmen

mmen vor allem u. a. in Betracht:
Erweiterung der Anmeldepflicht für Deviſen,weitgehende Beſtand aufnahme des Deviſen

beſitzes,

Verſchärfung des Verbots der Deviſenbeleihung,
Nach dem gegenwärtigen Stande läßt ſich annehmen, daß noch

im Laufe dieſer Woche das Ergebnis in Form einer Ver
ordnung der Reichsregierung bekanntgegeben wird.

Beſchlagnahme des „Finanzſumpf“. Das bekannte Buch
„Der Finanzſumpf“ von Hans Schreiber, das be
reits in fünfter Auflage erſchienen iſt, wurde ſoeben von der
Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt. Es ſoll ſich um Vergehen
nach S 8 Ziffer 1, Geſetz zum Schutze der Republik vom
21. Juli 1922 handeln. Der Verfaſſer des r
hat ſofort durch Rechtsanwalt Walter Bahn ſchwerde
gegen die Beſchlagnahme erheben laſſen.

Der 1. Mai im Berliner Verkehrsleben. Der Berliner Stadt-,
Ring und Vorortbahnverkehr wird am 1. Mai in vollem Umfang
aufrechterhalten.

Auf der Flucht erſchoſſen. Der 22 Jahre alte Arbeiter
Adolf Dubski, der bei ſeiner Mutter in Berlin im Hauſe

Föhrerſtraße 11 wohnte, war wegen einer Straftat nach dem

43. Polizeirevier gebracht worden und ſollte dem Polizeipräſidium zugeführt werden. Als er in Begleitung eines Zeamten

von der Wache zu dem vor dem Hauſe ſt n Arreſtanten
wagen gebracht werden ſollte, ergriff er plötzlich die Flucht.
Do er trotz mehrmaligen Haltrufes nicht ſtehen blieb, feuerte
der Beamte einen Schuß ab, der Dubski ſofort tot zu
Böden ſtreckte. Die Leiche wurde vorläufig dem Virchow
krankenhaus übergeben

Der Bankdieb May verhaftet. Anfang Januar verſchwani
der jugendliche Defraudant Herbert May unter Mitnahme
von 10000 Dollar aus einem Berliner Bankhaus, bei dem er
angeſtellt war. Wiederholt ſollte May bald hier, bald da ge
ſehen worden ſein; ſtets aber erwies ſich die Spur als falſch.
Jetzt ereilte ihn nun das Geſchick. Er wurde, wie ein im Ber
liner Polizeipräſidium einglaufenes Telegramm mitteilt, in
Goslar verhaftet und wird in den nächſten Tagen nach
Berlin transportiert werden.

Diebſtahl im Schloß muſenum zu Berlin. Aus dem Schloß
muſeum im früheren Königlichen Schloß wurde eine 28 Zenti
meter hohe wertvolle Figur, einen Bettler darſtellend, ge
ſtohlen. Die Figur ſtammt aus dem 18. Jahrhundert und
iſt aus braunem Holz und Elfenbein gefertigt.

war die Klavierbegleitung, mit der Wilhelm Trenkler dem
Soliſten zur Seite ſtand.

Prof. Dr. W. RKaiser.

„Joſna“
Oratorium in drei Teilen von G. F. Händel.

Der Pauluskirchenchor, von deſſen trefflicher Leitung letzten
Endes alle Konzerte in der Pauluskirche ausgehen, hatte mit der
geſtrigen Aufführung von „Joſua“, eines der beliebteſten aus
jener Hauptgruppe Händelſcher Oratorien, die, opernmäßig aus
geſtaltet, in dramatiſch mehr oder weniger geſchwungener Form,
mit eigentümlicher Begleitmuſik wichtige Abſchnitte aus der Ge-
ſchichte des Volkes Jſrael darſtellen, zweifellos einen guten Griff
etan.8 „Joſua“, ein von unſerem alten Hallenſer wie die meiſten

ſeiner Werke in etwa vier Wochen komponiertes Jnſtrumental-
werk, iſt nicht in erſter Linie ein muſikaliſches Liebesſpiel, was
man ſo gemeinhin unter einem ſolchen verſteht. Es iſt vielmehr
ein durchaus geſchichtlicher Stoff, den der Dichter, der Geiſtliche
Thomas Morell, nur zum Zwecke der erweiterten Andeutung der
Bibel und größerer Mannigfaltigkeit des Stoffes jene Liebes
geſchichte zwiſchen Othniel und Achſa ſo eingehend behandeln läßt.
Der Grundgedanke liegt indes in der Darſtellung der religiöſen
und ethiſchen Begeiſterung eines dem Untergange geweihten
Volkes und kann auf uns trotz ſeiner Eigenart nur ein nach-
ahmenswertes Beiſpiel ſein. Das zur Einleitung.

Die Ausführung geſtaltete ſich nicht allein zu einer
ſtillen Feierſtunde, ſondern zu einem muſikaliſchen Ereignis in
unſerer Händelſtadt. Die Geſamtleitung hatte Organiſt Carl
Boyde, deſſen Anweiſungen Chor, Orcheſter, Orgel und Solo-
geſang mit großer Aufmerkſamkeit folgten. Der Chor lieferte,
wie man es vom Pauluskirchenchor gewöhnt iſt, die zur Füllung
des Oratoriums notwendigen Stimmen mit ausdrucksvollem,
ſtimmreinen Geſang. Jngeborg Peterſen- Breslau er-
freute in der Partie der Achſa mit einem anpaſſungsfähigen,
durchgebildeten, allerdings der Nachbarſtimme ziemlich zuneigen-
den Sopran, Agnes Lehdhecker Berlin bemühte ſich in der
Heldenpartie des Othniel (Alt) mit Erfolg. Jhr Geſang würde
an muſikaliſchem Wert gewinnen, wenn ſie die ſonderbarerweiſe
nue geinweiſe dornachläfſigte Ausſprache verbeſſern und ſo der

ſtark in Anſpruch ommenen Aufnahmefähigkeit ihrerörer entgegenkommen J Die Titelpartie ſang Ernſt
eder Tenor) mit Hingebung, wobei m in Kurt Wich-

mann (Baß) ein ebenbürtiger Partner erſtand, von Oskar
Rebling auf der Orgel wirkungsvoll unterſtützt. Das aus
halliſchen Muſikfreunden geſchaffene Orcheſter hätte die mit
Händelſcher Kunſt ausgeführten Chorſgenen, die zur Belebung

und Färbung des Ganzen
drucksvoller und gewaltiger geſtalten können, wenn die Blas
inſtrumente in größerer Anzahl vorhanden geweſen wären, ein
Mangel, der ſich vornehmlich bei dem volkstümlich gewordenen,

leichlich viel beitragen, ein

in der Umarbeitung Chryſanders herausgebrachten Chor: „Seht,
er kommt mit Preis gekrönt“, fühlbar machte, die Geſamtleiſtung
des Orcheſters indeſſen in keiner Weiſe beeinträchtigen konnte.
Das Oratorium verfehlte denn auch ſeine Wirkung auf die das
Gotteshaus bis auf den letzten Platz füllende Zuhörerſchar nicht.

Hans Ulrieh Reinicke.
So

Im Verein Dr. med. Schüßlers Biochemie hielt aw
21. April Dr. med. Rüdinger aus a den vor einigen
Tagen in unſerm Blatt angekündigten Vortrag. An die
500 Zuhörer lauſchten geſpannt und bis zuletzt angeregt den
ungemein lehrreichen Worten des Redners. „Altes und Neues
über die Biochemie“, ſo hatte die Verheißung gelautet. Was
den Zuhörern geboten wurde, war aber viel mehr, war eine weit
ausholende, auf den ſtrenge wiſſenſchaftlichen Forſchungen welt
bekannter Fachmänner wir nennen Liebig, Virchow, Petten-
kofer, Beneke, Abderhalden fußende Begründung der Auf
einanderfolge von Allopathie, Homöopathie und Biochemie. Mit
einer Fülle von Beiſpielen aus dem Pflanzen, Tier und
Menſchenleben bewies der Vortragende unwiderleglich die
ſtaunenswerte große Wirkung ſelbſt der allerwinzigſten Teilchen
von gasartigen, flüſſigen und feſten Stoffen. Die neuen
Forſchungen unſerer Naturwiſſenſchaftler haben ergeben, daß
wir das Leben und Treiben eines Atoms mit dem wundervollen
Bau und Wandel unſeres Sonnenſyſtems vergleichen dürfen
Erſt ein ſo tiefer Einblick in das Weſen und Wirken der Dinge
kann. und wird ſchließlich auch den bis dahin hartnäckig am
Werte der Biochemie zweifelnden Mitmenſchen die Anerkennung
dieſer der Heilweiſe der Zukunft ermöglichen. Die Be-
ſucher ſind wohl faſt ohne Ausnahme voll befriedigt vom Vor-
trage heimgegangen, und zwar mit dem Vorſatz, all diejenigen
Kranken, die anderswo bisher vergebens Heilung geſucht haben,
den biochemiſchen Aerzten zuzuführen. Hoffentlich finden ſich
deren auch hier in Halle bald recht viele, zum Segen aller ge
ſundheitlich notleidenden Mitbürger!

Feier des Frühlings and des Lebens in ſchwerer Zeit.
Gine ſolche deranftaltet der Paulusgemeindederein
und Familienbund morgen, Donnerstag, den 36. April,
abends 148 Uhr im Cemeindehaus, Hohengollernſtraße 11, unter
Mitwir bung von Frau Dr. Roehta, Herrn Ernſt Meyer, Cello
virtuos Herrn Schwendler, Herrn Hötzel, Herrn Vogelpohl und
Jugendlichen. Herr Paſtor Naucke hält die Frühlingeanſprache.
Jedermann willkommen.
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Halle und

Der Kreiſel

Haue, 2W. April.

Der Frühling iſt gekommen, und die halleſchen Kinder
ſpielen wieder auf den Straßen. Ste malen große Kreide-
vierecke mit geheimnisvollen Zeichen auf den Bürgerſteig und
hopſen darüber, ſie verſtecken ſich in den Höfen und rufen

„Anſchlag vor mir!!“ Sie trieſeln mit ihren kleinen
bunten Holzkreiſeln.

Vor dem Schaufenſter eines Kramlädchens ſtehen zwei
eine Mädel und betrachten ſehnſüchtig die ausgehängten
greiſel lange. Endlich geht die Kleine, von der Größeren ge
ſchict, hinein und erkundigt ſich ſchüchtern: „Was koſt' 'n
Kreiſel

Kannſt'n nich leſen, 's ſteht ja dran“, ſagt die Jnhaberin.
„Haſt'n überhaupt Geld mit?“

Die Kleine nickt. „Ja, meine Schweſter hundert Mark
ha'm ma ja“, ſagt ſie zaghaft.

Eine dicke Frau ſchiebt ſich dor und verlangt energiſch
petroleum, eine andere Seifenpulver, eine dritte Blitzblank.
aAbgedrängt vom Ladentiſch ſchleicht ſich das Kind mit einem
letzien langen Blick nach den luſtigen rotweiſen Kreiſeln
wieder hinaus.

Ein paar Minuten ſpekter erſcheint die ältere Schweſter.
„Tagl Was koſt'n Kreiſel

„Steht jg dran“, ſagt wiederum unwirrſch die Ladenfrau.
„Da ſteht aber, da ſtehe fragend hält das Kind inne

„30 Mark
„Na ja, 80 Mark
Die keine Blondzöpfige macht ein Geſicht, als traue ſie

ren Ohren nicht. „HDenn zwei Kreiſel!“ fordert ſie
aufatmend. Sie nimmt die Kreiſel in Empfang und zwei
gwanzigmarkſcheine und geht hinaus zur Schweſter. Auf
ihrem Geſichtchen liegt noch das ſtaunende ungläubige Ent-
züchen, daß es ein Spielzeug gibt unter hundert Mark.

Die Miſſtonskonferenz für die Provinz Sachſen
und Anhalt

46. a vom 22.-25. il unter V von GeHaußleiter- Halle i Meter undlebensvoller ng in Halle a Jn die Not unſeres

Volkes und der Welt ſtellte ſie mit ganzem Ernſte und großer
Freudigkeit den weltüberwindenden Gedanken c(chriſtlicher
Riſſion. An die 20 Veranſtaltungen dienten der
Herausarbeitung dieſes

die deren Spitze der Halleſcheu e e n e Seer in Südchina,ekämpferin
gott

ellſchaften die Geſamtagung eingeleitet hatten, fand am Mon-dir Marient der Erdffuungegotteedienſt ſtatt. Dom

predigte Grund von

Die Abendverſammlung unter dem Vorſth von Sup.
Neinhof Halle im großen Saale der „Bergloge“ brachte
den Vortrag des Reichswarts der Evang. Jungmännerbünde
Lie. Stange-Leipgig über Miſſion und Jugend. Die Geſchichtebeweiſt, daß Miſſion und Jugend aunſammengehören Die

Miſſion iſt eine Jugenderſcheinung der Kirche. Die Evangeliſche
Ju der Gegenwart fühlt in der Miſſion das kühne,ttra ige Wollen und die weltweite Brüderſchaft als etwas ihr

innerlich Verwandtes. Die Miſſion muß wieder anfangen, jung
u werden und das unerhörte Wagnis der Miſſion in ſeiner
iefe erfaſſen. Aber auch die evangeliſche Jugend braucht mehr

als je miſſionariſche Verantwortung. Wenn Jugend und Miſ-
ſion ſich finden, dann tragen wir die Zukunft in den Händen.

Die Hauptverſamml am Di wurde mit einer bib

h ht og. 17, erö Jünger eſu wagt e
in der Not der Welt, die Welt zu überwinden. Der Vorſitzende
betonte in ſeinem Begrü ort, daß wir bei der völlig ver
änderten Weltlage, wo der en ſeine Boten nach Europa ſen
det, um das Abendland zu miſſionieren, um ſo mehr Rechenſchaft
uns geben müſſen, warum wir an dem Miſſionsgedanken des
Kreuzes feſthalten. Wenn wir die Orientierung verlieren, ſind
wir nie orienkiert geweſen. Grüße lagen u. a. vor von den
Generalſuperintendenten D. Schöttler und D. Axenfeld, ſowie
dem Rektor der Univerſität Halle, D. von Dobſchütz. Den
Hauptvortrag hielt Prof. D. HeimTübingen über das Miſ-
ſionsproblem in den alten Kulturländern Oſtaſiens. Auf
Grund ſeiner eingehenden Studien, die er in China im letzten
Jahre gemacht hatte, ſchilderte er in eindrucksvollen Bildern oſt
aſiatiſches Geiſtesleben und Frömmigkeit. Die alte Volksreligion
iſt im allmählichen Abſterben begriffen, auch der ethiſche Jdealis-
mus iſt bei den Gebildeten im Welken. Der Buddhismus, auch
in ſeiner edelſten Prägung, verſagt in den großen praktiſchen
Eegenwartsfragen. Darum geht die Sehnſucht der Chineſenad einer en einheimiſchen, lebendigen Kirche. Die Schick
ſalsfrage wird für China wie für Europa ſein: Entweder Ver
ſinken in die materialiſtiſche Auffaſſung oder neue religiöſe
Kraft, die den Menſchen inſtand ſetzt, ein poſitives Verhältnis
zur Gegenwart zu finden. Oſtaſien iſt in ſeinem innerlichen
Streben vielleicht dem Verſtändnis Jeſu Chriſti ſchon jetzt näher,
als der vielfach materialiſtiſche Weſten. Die ptverſamm-
lung beſchloß die Wiederwahl des Vorſtandes, die Weiterheraus-
gabe des Jahrbuches und einen Jahresbeitrag von 500 M. Am
Nachmittag beſchäftigte ſich die Verſammlung der Shynodalver
treter mit dem vom Miſſionar Heil behandelten Thema: Die
Kinder als Miſſionshelfer.

Jn der Lehrermiſſions Konferenz ſprach Prof. D. Hauß-
leiter über die Frage: Hat unſere Schule noch Raum für die
Miſſion und Miſſionar P. Gleiß Bethel ſchilderte die Be
währung unſerer Eingeborenenſchulen in Afrika nach der Weg
führung der Miſſionare. Die innere Kraft der Miſſionsſchulen
hat ſich bewährt. während die Staatsſchulen zuſammengebrochen
ſind. Den Beſchluß des Haupttages bildete die zweite allge
meine Abendverſammlung in der „Bergloge“, in der Miſſions
inſpektor D. Schlunck Hamburg die Frage beantwortete:
Warum gehen wir wieder nach Togo? ionsdirektor KnakBerlin erfateun und Erlebniſſe in China von ſeiner letzten
Feßen Chinareiſe ſchilderte und der Schweizer D. Würz

kraftvolles Schlußwort ſprach. Die Miſſionskonfe
e dem Ernſt der Lage klar ins Auge geſehen. Währenddir hetenteit e i anſent Miſſionare

en konnte, reichen die geſtiegenen
jetzt etwa für 4, um
das 3 s von derS Miſſiorr, o wirkungsvoller war die Beſinnung auf

aft, Tiefe und Unentbehrlichkeit deutſch

Geſanges wird er deutſches
uns ſtammverwandten Nordleuten bringen, wird Schweden und
Norwegen auf ſeiner erſten großen Konzertreiſe beſuchen.

ſingechor, der ja
unſerer Stadt ſeine Lieder zu Gehör brachte. Er iſt ſo recht ein
gern nur unſerer Stadt angehörendes Wahrzeichen wie etwa

ſchwarzen Röcken und den
blonden Köpfen! Zu ſeiner Verſtärkung haben die Latei
niſche Hauptſchule
Franckeſchen Stiftungen aus den dort beſtehenden Schulchören
die beſten Stimmen zugeſteuert, und zur Stützung der Männer-
ſtimmen haben ſich ältere,
Stiftungen in u Weiſe zur

Der Nordlandflug des Franckeſchen Aars
Von der Konzertreiſe des Chores der Franckeſchen Stiftungen Das künſtleriſche

Programm Die Leitung Die Mitwirkenden Die Reiſeroute

Die den arren, krit en e e aber raft
daß ſie wandeln Und ich ilbe rweiden

Die Zeit rückt immer näher, daß der alte Aar der Francke-
s Stiftungen ſeine Fittiche regen ſoll, um mit machtvollen

eilen. Auf den Flügeln deslügelſchlägen nach Norden zuWeſen und deutſche Lieder zu den

Es iſt das erſte Mal, die Stiftungen Auguſt Hermann
ckes in ſo h eiſe nicht nur in die breiteſte

ffentlichkeit, ſondern ſogar in Beziehung zu dem außerdeut

oßen Chores bildet der alte Stadt
bis vor kurzer Zeit in den Straßen

ſchen Auslande treten.
Den Grundſtock des

ie Halloren. Wer kennt ſie nicht, die ſchlanken Jungen in den
kleinen ſchwarzen Mützen auf den

und die Oberrealſchule der

r Angehörige dererfügung geſtellt. Ein
o zuſammengeſetzter konnte natürlich nicht unter dem

en des kleinen und nur in Halle bekannten „Stadtſinge
chores“ ins Ausland gehen, und ſo hat man ſich entſchloſſen,
unter dem weiteren und treffenderen Titel eines „Chores
der Franckeſchen Stiftungen“ aufzutreten.

Das künſtleriſche Programm iſt ja zum Teil ſchon
in den hieſigen Tageszeitungen veröffentlicht worden, ja das
weltliche Programm der Vortragsreiſe iſt bereits in zwei außer
ordentlich ſtark beſuchten und auf großer künſtleriſcher Höhe
ſtehenden Konzerten zum Vortrag gebracht worden. Die geſamte
halliſche Kritik hat in ſeltener
le Diſziplin, die geſunde Klangfarbe, die vollendete Geſtal-

inmütigkeit die außerordentlich

n d de her we n piano anerkannt, hat überein-
immend die erzieheri ätigkeit des Dirigenten, desdirektors Karl Klanert, bewundert. Aven dym

Wenn dem en Konzert, das am 21. und 24. d. M. tm
„Stadtſchützenhauſe“ als künſtleriſches Ereignis erſten Ranges
gefeiert wurde, das zweite, geiſtlichen Jnhalts, in glei-
cher Qualität folgen wird, dann kann der Chor der Franckeſchen
Stiftungen getroſten Mutes ſeine Reiſe antreten, wie es vor ihm

Der I. Mai iſt kein Reichsfeiertag
Die geſetzlichen Feier- und Gedenktage.

Eine gewaltſame Wiedereinführung abgeſchaffter eier

Der 1. Mai gilt als Feiertag nur in Sachſen, Baden,
Thüringen, Hamburg, Braunſchweig Anhalt, Lübeck. Schaum

da er dort bereits eingeführt iſt. Es bleibt aber
auch anderen Ländern ü den 1. Mai als Feiertag ein
zuführen. Reichsfeiertag iſt er nicht, der 9. November
gilt nirgends als Feiertag. Der Kriegsopfergedenktag
kann, wenn er mit Meßtagen kollidiert, in den betreffenden
Ländern verlegt werden. Störungen der Reichsfeiertage werden
nach S 366 Abſatz 1 Strafgeſetzbuch beſtraft.

Wohnungsämter in Mißkredit
Einſetzung eines parlamentariſchen Unterſuchungsausſchufſes.

Ein parlamentariſcher AUnterſuchungs aus
ſchuß des preußiſchen Landtages wird in den nächſten Wochen

alle gegen die Praxis der preußiſchen Woh
nungsämter erhobenen Vorwürfe prüfen, um feſtzu-
ſtellen, ob die Wohnungsämter ungeſetzlich Wohnungen ver
geben oder vorzugsweiſe bei Zahlung hoher Beträge ſolche zu
weiſen.

Der Ausſchuß nimmt Beſchwerden entgegen, da behauptet
wird, gewiſſe Aemter hielten ſich durch dieſe Praxis nur noch
über Waſſer, da ihr Etat monatlich 30 bis 40 Millionen Mark
ausmache.

Einführung des Studiendirektors Vollert im Lyzeum II.
Das Städtiſche Lyzeum II beging am Sonnabend die Feier der
Einführung des Studiendirektors Vollert. Hierzu hatten
ſich Vertreter der ſtädtiſchen Bebörden, der Direktoren der
höheren Lehranſtalten und zahlreiche Gäſte eingefunden. Herr
Stadtſchulrat Truſchel ſprach im Namen des Magiſtrats,
Herr Oberſtudiendirektor Dr. Dewiſcheit für die Direktoren
der höheren Schulen, Herr Mittelſchullehrer Kunze für den
Elternbeirat der Schule und Frau Studienrätin Wehmann
im Auftrage des Kollegiums. Alle erkannten mit Dank an,
daß die Stadt trotz der Not der Zeit dem Bildungsbedürfnis
und der Ausbildung der weiblichen Jugend eine neue Stätte er
öffnet hatte und würdigten die Arbeit der beteiligten Kreiſe, und
beſonders des Studiendirektors Vollert, der der Anſtalt be
reits ſeit zwei Jahren des Aufbaues als Leiter vorgeſtanden
hat. Zum Schluß nahm der neue Studiendirektor ſelbſt das
Wort und ſprach über die Ziele und Wege der neuen Schule,
im beſonderen beſprach er die Aufgaben der Mädchbenbildung
und erziehung. und dankte zum Schluß dem Kollegium für die
treue Mitarbeit am Aufbau der Schule und den ſtädtiſchen Be
hörden für die Unterſtützung der Anſtalt.

4Dann gehe ſieh ins Stadttheater 7
Sonntag Aonteg Denen irre ſ dennersta ſ. Freſtog ſ sonnadesd

z Vhr 71 Vhr 71), Uhr 72), Dhr 7 Uhr
r Wenn Lied Der Waffenvia 5 n Athollo erwacht zchwied
an La

geführt.

Als Begleiter für
direktor Karl Klanert, der Blindenlehrer Paul Klanert, ge
wonnen worden.

r vmö unter Bevorzugung des Schienenweges. Sollten gewiſſeSchiffahrtsgeſellſchaften, a
ben, günſtigere Angebote machen, ſo würde die Fahrt zu Schiff
angetreten werden.

der Name Auguſt Herman
Intereſſe n Die Unterkunft der Sänger,
rung mit der Bahn,

der Thomanerchor aus Leipzig und der Kreuzchor aus Dresden
getan haben; er wird ihnen ſicherlich in keiner Weiſe nachſtehen.

Die Geſamtleitung der Reiſe, zu der die Vorberei-
tungen lange Zeit und Mühe in Anſpruch genommen haben, liegt
zurzeit
Dr. Michgelis,
Vermutlich wird er auch während der Reiſe die Leitung über
nehmen.
des Reiches und den Valutaunterſchieden zwiſchen Mark und
nordiſchen Krone die geſchäftlichen Angelegenheiten ein unange-
nehmes und undankbares Kapitel bei der ganzen Reiſe.

in den Händen von Herrn Oberſtudiendirektor
des Rektors der Lateiniſchen Hauptſchule.

Noch immer aber ſind bei der unſicheren Finanzlage

Der Chor ſelbſt ſetzt ſich aus 55 Knaben und 26 Herren zu
ſammen, unter denen ſich noch als Soliſten die Herren Studien
rat Oskar Rebling (Orgel)
eng befinden. Auch die Berichterſtattung an die

und Dr. Friedrich Viol (Ge-
große

eutſche wird in Hand gelegt werden.
s Klavier iſt der Bruder des Herrn Chor-

Am 26. Mai ſoll die Fahrt beginnen. Die Reiſe geht
BerlinStralſundSaßnitzTrelleborg nach

mit denen noch Verhandlungen ſchwe-

edenfalls iſt das erſte Konzert in Malmö am 28. und
29. i geplant, in Göteborg ſoll am 81. Mai und 1. Juni
geſungen werden, Kriſtianig wird die Sänger am 8. und
4. Juni beherbergen und am 5. und 6. Juni findet das letzte
Konzert in Dram men ſtatt, von wo dann die Rückreiſe ange
treten wird.

ſieht man dem Chore, dem
ranckes vorauseilt, mit größtem

n t 32 Beförde-g mi e Verpflegung iſt in entgegenkommendſterWeiſe ſichergeſtellt, ſo daß zu hoffen ſteht, daß die Stiftungen

Jn Schweden und Nor n z

nicht nur einen beachtlichen materiellen Gewinn durch die Kon
zertreiſe erzielen, ſondern auch ideell den Gedanken Auguſt Her
mann Franckes und den Gedanken unſeres Deutſchtums hoch
e und fördern werden, hier im Jnland wie draußen in der

de, wo auch germani Blut und i iſtliSee hen g ſches evangeliſch-chriſtliche
möge denn der Franckeſche Aar feine Schwingen breitenund nordwärts fliegen, ein i er deutſchen Geiſteslebens, ge-

lgt von den beſten Wünſchen derer, die auch nicht unter ſeinen
ttichen nicht für die Schule, ſondern für das Leben gelernt

haben. Ehrhard Evers.
Rentenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung der Militärventen und der Invaliden und Unfallrenten e den Monat

Mai findet beim Poſtamt 1, Große Steinſtraße, wei folgt ſtatt:
a) für Militärventen am 28. April für die Nr. 1--4000, am
30. April für die Nr. 4001 bis Schluß. Am 1. und 2. Mal
werden Heeresrenten nicht gezahlt. b) Für Invaliden und Un
fallrenten am 1. Mai für die Nr. 1--3800, am 2. Mai für die
Nr. 8801 bis Schluß. Vom 28. April bis einſchließlich 5. Mai
werden die Renten in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis 8 Uhr
nachmittags an den folgenden Tagen von 9—12 Uhr vormittag
und 3--6 Uhr nachmittags gegzahlt.

Der Aufenthalt auf ber Plattform wird erlaubt
Günſtige Erfahrungen bei der Zweigſtelle Bayern und bei der
Reichsbahndirektion Dresden haben das Reichsverkehrsminiſte
rium veranlaßt, auch in den übrigen Direktionsbezirken den
Aufenthalt der Reiſenden auf den Plattformen be-
ſtimmter Wagen verſuchsweiſe zuzu laſſen. Dieſe Erlaubnis
wird durch entſprechende Anſchriften auf den betreffenden Wagen
beſonders kenntlich gemacht.

Das Finanzamt Halle (Saale)-Stadt weiſt in einer tn
unſerer heutigen Abendausgabe veröffentlichten Bekanntmachung
darauf hin, daß die Nachzahlungen auf die Einkommenſteuer für
das Steuerjahr 1922 bis 30. April d. J. zu entrihhten ſind. Ebenſo
läuft am 30. April die Friſt zur Abgabe der Steuererklärung ab.
Näheres ſiehe Anzeige.

Im kühlen Keller. Jn der Nacht vom 20. zum 21. April
wurden im Hauſe Streiberſtraße 46 ſämtliche Keller erbrochen.
Den Tätern fielen hauptſächlich Tiſchlerwerkzeuge und zwar10 Hobel und 3 ZDangen, ferner eingemachte Zetchte und ein

brauner Topf mit grünen Bohnen in die Hände. Die Sachen
ſind wahrſcheinlich in einem mitgeſtohlenen alten, geflickten
Reiſekorbe fortgeſchafft worden. Sachdienliche ten er
bittet Kriminalbezirk IV.

Angefahren. Am 23. d. M. nachmittags wurde in der
Magdeburger Straße eine 18jährige weibliche Perſon beim
Ueberſchreiten des Fahrdammes von einem Straßenbahnwagen
erfaßt und von ihm einige Meter mitgeſchleift. Hierbei erlitt
ſie anſcheinend innere Verletzungen. Sie wurde der Klinik zu

Lebensgefahr beſteht allem Anſchein nach nicht. Ein
Verſchulden des Wagenführers liegt nach Angabe von Augen-
zeugen nicht vor.

Raſch tritt der Tod den Menſchen an Am Montag
nachmittag erlitt in der Langeſtraße ein Arbeiter einen Gehirn-
ſchlag. Der herbeigerufene Arzt konnte nur den Tod feſtſtellen.
Die Leiche wurde nach der Wohnung der Angehörigen gebracht.

Deutſcher Abend im „Jungdeutſchen Orden“. Der Jung
deutſche Orden, Brüderſchaft Halle a. S., veranſtaltet am Don-
nerstag abend 8 Uhr im „Hofjäger“ einen „Deutſchen Abend“,
an dem Bruder Dr. Alfred Gramſch die Feſtrede halten
wird. Muſikaliſche Darbietungen des Beamtenorcheſters, der
Konzertſängerin Frl. Schumann und Gedichtvorträge wer
den zur Ausgeſtaltung der Feier dienen.

Das Weffor am Donnersfoeoq
Wetterdienſt der „Halleichen rerEigener Drabtbericht unſerer Schriftleitung

Das vom Abklantiſchen Ozean heranziehende neue Tief hat
heute morgen bereits die ſchottiſche Weſtküſte erreicht und ſeinen
Einfluß auf das Nordſeegebiet ausgedehnt. Jn Mitteldeutſchland
veranlaßte die abziehende Barometerdepreſſion noch vereinzelte
Regen und Graupelſchauer, nachts ſank ſtellenweiſe auch die Luft-
temperatur unter den Gefrierpunkt. Das neue Tief wird ſich
chnell oſtwärts fortſetzen. Wir haben daher bei nach Weſt drehen

n Winden wolkiges, milderes Wetter und zeitweiſg Regen
ewarten.

Vorausſichtliche Witterung am 26. April. Bei nach Weſt
dreherden Winden wolkiges, milderes Wetter mit Regen

Nachtdienſt der halltſchen Apotheken. In dieſer
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Adler-Apothede, Geiſtſtr. 15;
SteinApotheke, Magdeburger Straße 49; KaiſexApotheke,
Glauchaer Straße 1.
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„Halleſche Zeltüng“, Candeszeltung für die Provinz Sachlen, für Anhalt und Thüringen. Mitkwoch, den 25. April 1923.

Hie Mieter hie Hausbeſitzer
Eine Erwiderung der Grundbeſitzer. Reichsmietengeſetz und

Grundmietenzuſchlag. Der Hausbeſitzer als Laſteſel.
Vom Haus und Grundbeſitzerverein wird uns geſchrieben:
Am 12. d. M. hat im „Volkspark“ eine Proteſtverſammlung

der Ortsgruppe Halle des deutſchen Mieterverbandes ſtattgefun-
den, in welcher eine ſtarke Erregung gegen die vom Magiſtrat
unterm 27. März d. J. erlaſſene Verordnung Mietszuſchläge
betreffend ferner gegen das Verfahren vor dem Mieteini-
gungsamt, gegen das Wohnungsamt und gegen die Merſeburger
Regierung ſowie ein Proteſt gegen etwaige weitere Forderungen
der Hausbeſitzer lautgeworden iſt und und ſchließlich ein Mieter-
ſtreik angedroht wurde. Wir wollen uns in Nachſtehendem mit
den zuletzt angeführten beiden Punkten beſchäftigen, vorweg aber
bemerken, daß die linksgerichtete „Volkspark“ Verſammlung
keineswegs legitimiert erſcheint, im Namen
der „Mieterſchaft Halles“ zu ſprechen, deren bürger-
liche Elemente nichts mit jener eingangs genannten Organi-
ſation zu tun haben, welche wie vom Stadtverordneten
Kürbs unlängſt ausgeſprochen das Miteigentum an den
Hausgrundſtücken, d. h. alſo die Sozialiſicrung bzw. Enteignung
des Grundbeſitzes verlangt. Es iſt ſehr bedauerlich, daß hierorts
keine bürgerliche Mieterorganiſation beſteht, mit welcher ſich
(nach dem Muſter anderer Städte) jedenfalls unſchwer eine
r in den zur Erhaltung der Wohngebäude un
bedingt nötigen Anforderungen erzielen ließe, denn an der Ab
wehr des längſt ſich bemerkbar machenden Verfalles der Wohn
häuſer haben Vermieter wie Mieter das gleiche Jntereſſe.

den Zeitungsberichten über gedachte Proteſtverſamm-
lungen ſind vom Vorſitzenden der Ortsgruppe (als Referenten)
einleitenderweiſe die bisherigen Steigerungen der Mietszu-
ſchläge ſeit deren erſten, in der Verordnung vom 17. Juli 1922
bekanntgegebenen Feſtſetzung aufgezählt worden, um den Ein
druck zu erwecken, wie arg die Hausbeſitzer ihre Anſprüche im
Laufe der letzten neun Monate natürlich aus Unerſättlich-
keit geſteigert und der Magiſtrat unberechtigterweiſe nachge
geben habe. Ja, iſt denn dem Vortragenden, Herrn Hopf, nichts
von der ſeit Juli v. J. graſſierenden Geldentwertung und Ver
teuerung aller Lebensbedürfniſſe, insbeſondere der Arbeits und
Fuhrlöhne, der Bauſtoffe, der Utenſilien, Schreibmaterialien
uſw. alles Dinge, welche zur Hausverwaltung und Unterhal
tung gehören bekannt geworden Jedenfalls halten mit den
notoriſchen, oft ſprunghaften Preisſteigerungen ſeit vorigem
Sommer die den Hausbeſitzern inzwiſchen behördlich nach und
nach bewilligten Zuſchläge zur Grundmiete der Vorkriegszeit

nicht entfernt gleichen Schritt und hinken anerkanntermaßen den
katſächlichen Preisbildungen immer nach.

Nach dem Reichsmietengeſetz, auf welches ſich die „Volks
77 Verſammlung ja mehrfach beruft, ſollen alle Zuſchläge

der 43772 Höhe der Betriebskoſten un d,den Koſten für laufende Jnſtandſetzungsarbei
ten entſprechen und jedes Haus ſich ſelbſt er

Demzufolge iſt der in Halle geltende Zuſchlag von
25 Proz. zur Grundmiete für den ſogenannten Zinſendienſt bei

jetzigen höheren Hypothekenzinſen, weſentlich geſteigerten Nota
riats, Gerichts und Stempelkoſten entſchieden zu ge
rin g. Der Wohlfahrtsminiſter hat denn auch ſchon längſt
40 Proz. Zuſchlag ohne beſondere Umſtände als bewilli
gungsfähig erklärt.

Heftig umſtritten ſind die Verwaltungskoſten, deren jetzige
Bezifferung, nämlich 300 Proz. Zuſchlag, unter keinen Umſtän-

den verbleiben kann. „Jeder Arbeiter iſt ſeines Loh
nes wert“, auch der Hauswirt und ſein Hausmann,
welche beide zuſammen mit dieſem kläglichen Zuſchlag in Halle
abgeſpeiſt werden, während in Berlin jetzt 1500 Proz. gelten
ſollen. Welchen Zeitaufwand erfordert gegenwärtig nicht eine

Housverwaltung, wo die früher nichtgekannten Arbeiten für die
Behörden, für Wohnungs und Mietseinigungsamt, für die Be
rechnung und Umlegung der Zuſchläge und Betriebskoſten auf
die Jnſaſſen des Hauſes und Einziehung der Quoten ſowie die

Verhandlungen mit Mietervertretungen oder den einzelnen
Mietern an der Tagesordnung ſind, von den althergebrachten
Dingen, wie Waſchküchen- und Trockenbodenkontrolle, Aſchen
abfuhr und Grubenentleerung, Beſtellung, Ueberwachung und
Verrechnung der Reparaturen, den diverſen Verſicherungen,
den Hypothekenangelegenheiten und den monatlichen oder Vier
ſehr egungen uſw. ganz zu ſchweigen. Gering gerechnet

ſind hierfür einem Durchſchnittshauſe von 6—-7 Miets-
parten monatlich 10 Stunden, alſo 120 Stunden jährlich anzu

ſetzen und eine gleiche Zeit beanſpruchen mindeſtens die ſoge-
nannten Hausmannsdienſte: Tägliches Oeffnen und Schließen
von Tor und Tür, Reinigung der Hauszugänge oder Einfahrten,
periodiſche Reinigung der Kanalſenklöcher, Schneebeſeitigung und
Aſcheſtreuen auf den Bürgerſteigen, Botenwege uſw. Zuſam

mengerechnet alſo wenigſtens 240 Stunden im Jahr, für welche
ein ungelernter Arbeiter jetzt je 1200 M., alſo 288 050 M. er
hält, während bei dem ins Auge geſaßten Durchſchnittshauſe
von 3000 M. Grundmiete nur 9000 M. als Verwaltungskoſten
berechnet werden dürfen. Ganz unberückſichtigt ſind hierbei die

Koſten für Schreibmaterial, ushaltungsbücher und ſonſtige
Bürokoſten.

Von den anderen Zuſchlägen (laufende Jnſtandſetzungs
arbeiten und gewerbliche Räume) ließe ſich ebenfalls deren Un
zulänglichkeit nachweiſen.

Der objektiv und gerecht denkende Leſer wird fich nach
Obigem leicht ein Urteil über die Anwürfe der Volksparkver-
n und die Drohung mit einem Mieterſtreik bilden

können.

De neuen Richtlinien für die Umgeſtaltung der Lyzeen
tand Oberlyzeen ſind dem Staatsrate zur Kenntnisnahme vor
gelegt worden. Bei dieſen Richtlinien geht der Kultusminiſter
davon aus, trotz der immer ſchwieriger werdenden wirtſchaft
lichen Lage das Bildungsbedürfnis der weiblichen Jugend zu be-

friedigen und alles daran zu ſetzen, die vorhandenen höheren
Lehranſtalten zu erhalten oder ſo umzugeſtalten, daß ſie ihren
Schülerinnen den Zugang zu allen praktiſchen und wiſſenſchaft
lichen Berufen eröffnen. Die Umgeſtaltung der Lyzeen verfolgt
den Zweck, Lehranſtalten zu ſchaffen, die den Knabenghmnaſien
gleichſtehen, ſie ſind alſo als Mädchenghmnaſien zu werten. Das
Lyzeum gleicht der Realſchule, das Oberlyzeum dem Vollghm
naſium. Die deutſche Oberſchule bleibt daneben auch für Mäd-
chen beſtehen.

Jn treuen Dienſten. Am kommenden Donnerstag, den
26. d. M., iſt Frl. Elſe Raabe 10 Jahre bei Herrn Dr.
Blümel, hier, beſchäftigt, welchem ſie während dieſer Zeit in der
Ausübung der Praxis ſtets treu zur Seite geſtanden hat und eine
gute Stühe geworden iſt. Auch erfreut ſich Frl. Raabe bei den
Kranken einer großen Beliebtheit.

Dr. Friedrich Viol's Liederabend morgen, Donnerstag,
ſei der Beachtung aller Muſikfreunde nochmals empfohlen. Die
geſchmackvoll ausgewählte Liederfolge wird von Kapellmeiſter
Feur Wolfes am Klavier begleitet. Karten bei Hothan.

i u 11, Mittwochi W 8 Uhr, iſt

ilſe geben ein Kirchenkonzert in der Moritzkirche amon g re wWi ober (Orgel) rdozent Dr. Moſer (Geſang). werden a. Werbe von ehude,
Vach, Bra t. Reger dargeboten. Her m gang

caSroße Steinſtraße 60 tl ren Tar, Erdgeſchoß, e net: Rontag nachmillag 4-,

9--5 nachm. im Lokal „Zur Wage“, Merſeburger Straße, Donnerstag und
Sonnabend 2—6 in der Luiſenſchule. Am Freitag, den 27. d. M., abends
8 Uhr findet in der Aula der Martinſchule, Charlottenſtraße, Mitglieder-
verſammlung ſtatt. Dr. Slix ſpricht über das Thema: „Alkohol und Nach
kommenſchaſt“.

Vereins- Nachrichten
Jm Alldentſchen Verband ſpricht am Mittwoch, 25. April

(heute!), Profeſſor Hertzberg über: „Oſtaſiatiſche Neu-
bildungen“. Die Verſammlung findet im „Mars-laTour“ ſtatt.

Das unsere Leser sogen
Anfrage an das Wohnungsamt

Vor etwa 7 Wochen wurden dem Beſitzer einer Badeanſtalt
in der Großen Steinſtraße ſämtliche Räume vom Wohnungs-
amt beſchlagnahmt, um Wohnungen zu ſchaffen. Seit dieſer
Zeit iſt in dieſer Angelegenheit nichts unternommen
worden, obwohl, wie Sachverſtändige erklärt haben, innerhalb
8—-14 Tagen fünf Wohnungen fix und fertig hergerichtet werden
können. Und dies alles trotz der großen Wohnungsnot.

Aus Mitteldeutſchland
Der Großherzog tot

Weimar, 25. April.
Zu dem ſchon geſtern an dieſer Stelle veröffentlichten

kurzen Drahtbericht über den Tod des Großherzogs Wilhelm
Ernſt von SachſenWeimar erfährt die Mitteldeutſche Zeitung
in Erfurt noch folgendes:

Wie es heißt, iſt der Tod des Großherzogs die Folge einer
ſchweren Lungenentzündung. Jn wenigen a iſt
der Fürſt, der erſt vor ganz kurzer Zeit mit ſeiner Gemahlin in
der alten thüringiſchen Heimat weilte und dabei auch Weimar
einen Beſuch abgeſtattet hatte, der tückiſchen Krankheit
zum Opfer gefallen. Am 10. Juni 1876 wurde Wilhelm
Ernſt als Sohn des Erbgroßherzogs Carl Auguſt und deſſen
Gemahlin Pauline, einer Prinzeſſin Reuß. geboren. Er genoß
eine ſorgfältige und ſehr ſtrenge Erziehung und tat dann zu
nächſt Dienſt im 1. Garderegiment zu Fuß. Er gehörte ihm als
aktiver Leutnant an und wurde dann als Oberleutnant
à la suite des Regiments geſtellt. Darauf bezog er die Univer
ſitäten Jena und Bonn. Kaum 18 Jahre alt, verlor der Prinz
ſeinen Vater und ſechs Jahre ſpäter ſeinen einzigen Bruder
Bernhard durch den Tod. Als am 5. Januar 1901 Großherzog
Carl Alexander von Sachſen-Weimar- Eiſenach ſtarb, kam Wil
helm Ernſt mit 25 Jahren zur Regierung und wurde als preu-ßiſcher Generalleutnant Chef des Lhüringiſchen Jnfanterieregi

ments 91 und des 2. Sächſiſchen Schweren Reiterregiments.
Außerdem war er Chef des 2. Seebataillons. Jn erſter Ehe war
Wilhelm Ernſt mit der Prinzeſſin Pauline von Reuß vermählt.
und verheiratete ſich nach deren frühen Tod am 4. Januar 1910
mit Prinzeſſin Feodora, der älteſten Tochter des Prinzen Fried
rich von Sachſen-Meiningen, der bei Lüttich an der Spitze ſeines
Regiments den Heldentod ſtarb. Außer einigen Töchtern ent
ſproß der Ehe der am 28. Juli 1912 geborene Erbgroßherzog
Wilhelm Ernſt, auf den nunmehr die Rechte und Titel, die dem
Verſtorbenen nach ſeiner erzwungenen Abdankung
verblieben waren, übergehen. Wilhelm Ernſt war ein
eifriger Förderer der ſchönen Künſte und der
Wiſſenſchaften, und Weimar vor allem hat allen Anlaß,
dem Verſtorbenen ſehr dankbar zu ſein.

Raubüberfälle
Leipzig, 25. April.

Am vorigen Sonnabend ſind zwei Ueberfälle verübt worden.
Die Verbrechen wurden mit une rhörter Dreiſtigkeit aus-
geführt. Die Jnhaberin eines kleinen Geſchäfts in der Nürnberger
Straße hatte am Sonnabend (Markttag) früh kurz nach 4 Uhr ihre
Geſchäftsräume von der Hausflur aus geöffnet. Um ihrem Manne
eine Gurke aus einem Faſſe zu holen, hatte ſie ſich über das Faß
gebeugt. Jn dem Augenblick wurde ſie von hinten am Halſe ge
würgt, worauf fie das Bewußtſein verlor. Jhr Ebemann, der
wenige Minuten ſpäter am Tatorte erſchien, fand ſeine Frau b e
wußtlos, an den Händen gefeſſelt, mit einem zu
einem Knebel gedrehten Handtuche im Munde amBoden liegen. Nachdem ſie vom Knebel und der Feſſel befreit
war, erholte ſie ſich bald. Der Täter hatte es auf die Ladenkaſſe
abgeſehen gehabt, in ihr aber nichts gefunden. Als der Ehemann
erſchien, war er bereits geflüchtet. Er ſoll nach den Angaben der
Ueberfallenen ſchon vorher mehrere Male früh in der ſiebenten
Stunde bei ihr Kleinigkeiten gekauft haben. Er iſt nach ihrer
Beſchreibung etwa 30--35 Jahre alt, etwa 1,70 Meter groß, hat
auffallend ſchmales, eingefallenes Geſicht und trägt kleinen engliſch
geſtutzten Schnurrbart; der r iſt dunkel.

Der zweite Ueberfall ſpielte ſich in einem Grundſtück am
Matthäikirchhofe ab. Gegen 9 Uhr morgens erſchien am Sonn
abend in der Wohnung einer 56jährigen Vermieterin ein Mann,
den dieſe wohl vom Anſehen, aber nicht dem Namen nach kennt.
Als ſich der Mann vergewiſſert hatte, daß die Wohnungtür ſicher
verwahrt warx, hat er die Vermieterin auf eine Chaiſelongue ge
worfen, am Halſe gewürgt und ſo heftig auf, den Kopf
geſchlagen, daß jene bewußtlos wurde. Als ſie die Beſinnung
wiedererlangt hatte, merkte ſie, daß ſie am Kopfe blutete
und daß ihr die Schürze, an der ihre ſämtlichen Schlüſſel hingen,
heruntergeriſſen worden war. Die Schlüſſel waren verſchwunden.
Nunmehr entdeckte die Ueberfallene, daß ihr Schreibſekretär offen

and und aus dieſem 59000 Markfehlten. Kurz zuvor ſah
e den Räuber davoneilen. Sie hält den Mann für einen Mon-

teur oder Schloſſer. Früher hat er ihr gelegentlich erzählt, er ſei
Lokomotivheizer geweſen und bei einem Eiſenbahnunglück vor dem
Kriege nur dadurch mit heiler Haut davongekommen, daß er zur
rechten Zeit abgeſprungen ſei. Der Täter wird von ihr beſchrieben
als etwa 40 Jahre alt, etwa 1,70 Meter groß, ſchlank. muskulöſe
Geſtalt, längliches, ſehr ſchmales Geficht; Nafe übermittel.

(Ein Freiballon) mit der
Aufſchrift „Chemnitz“ überflog am Donnerstag vergangener
Woche zwiſchen 3 und 4 Uhr nachmittags in mäßiger Höhe
unſere Feldmark, ſo daß die vier Korbinſaſſen ſich bequem mit
den Landleuten unterhalten konnten. Der Ballon, welcher von
Nordoſten kam, flog über die Grubenanlagen nach Südweſten,
Ammendorf zu, ſtieg hier in bedeutende Höhe und verſchwand

g. Weſenitz. 24. April.

in der Richtung Lauchſtädt. Ueber die Landung konnte hier
nichts feſtgeſtellt werden.

Thondorf (Mansf. Gebirgskreis), 25. April. (Neuer
Pfarrer.) Nach langer Wartegzeit ſoll unſere Pfarrſtelle
in abſehbarer Zeit endlich zur Freude aller Gemeindeglieder
wieder beſetzt werden. Superintendent Luther aus Eisleben
wird hier ins Altenteil ziehen und uns mit ſeiner glänzenden
Predigtgabe dienen. Jn Eisleben ſoll als jüngere Kraft ein
bedeutender Mann von außerhalb Ephorus werden, um das
kirchliche Leben zu heben und die Lutherſtadt würdig als Haupt
der Kirche zu vertreten.

Bitterfeld, 25. April. (Bahnräuber.) Jn Holzweißig
wurden zwei Arbeiter verhaftet, die gewohnheitsmäßig Güter-
züge, wenn ſie in einer Kurve langſam fahren mußten, beſtiegen
und beraubten. Bei Hausſuchungen wurden bei beiden für ins

amt 90 Millionen Mark Waren, namentlich Kleiderſtoffe,
inen ufw. gefunden. 9Halberſtadt, 26. Aprkl. Ein Vortrag KaDie te) hatte hier am Mondag dert ungünſtiger Verhältniffe

ſaſt 800 Zuhörer vereinigt, da der Redner ja hier ſchon bekannt
iſt. Die Deutſchnationalen und die BViemarck Jugend lauſchten

dem faſt

„Ware.)

iſtündigen Vortrage über „Erlebniſſe an Rhein und

Ruhr“ mit größter Spannung und dankten dem Redner mit
ſtürmiſchem Beifall und einer erheblichen Ruhrſpende.

d. Thale (Harz), 24. April. (Der Händler ohne
Mit welcher Geriſſenheit Warenſchwindler ihre

Schiebergeſchäfte betreiben, davon legte geſtern eine Verhandlung
gegen den 36jährigen Händler Paul Pätzold von hier vor der
Strafkammer Halberſtadt beredtes Zeugnis ab. Pätzold, derſeine Geſchäftsbücher in der Weſtentaſche trägt, läßt ſeine

„Korreſpondenz“ gegen Gewinnbeteiligung von einem 17jährigen
Hüttenarbeiter erledigen; drei ſeiner „Geſchäfte“ wurden vor
Gericht ausgiebig erörtert. Einem Eiſenbahnoberſekretär v. d. H.
aus Halle a. S., der 20000 Ztr. Kartoffeln für die Leipziger
Betriebswerkſtätten kaufen ſollte, bat er 1920 ſeine Dienſte an
und verſprach Lieferung für 27 M. den Zentner. Da er aber
ſelbſt keine Ware beſaß, kaufte er die Kartoffeln für 30-37 M.
den Zentner von einer Erfurter Firma. Gleichzeitig kaufte
er dort zwei Waggons Rotkohl. Da Erfurt von der Kurioſität
erfuhr, daß Pätzold die Kartoffeln unter Einkaufspreis weiter-
verkaufen wollte, lieferte ſie nicht. Der Kohl war ſchon ab-
geſandt und in der Tat zahlte Pätzold ſtatt der erforder-
lichen 12 900 nur 4500 Mark. Dem Leipziger Bahn-
beamten hatte er 4500 M. Vorſchuß abgeknöpft. Einer Salz-
wedeler Firma wollte er 1922 Holz liefern und ſollte dafür
Kartoffeln erhalten. Obwohl der Vertrag wegen Nichtlieferns
des Holzes ungültig wurde, hat Pätzold die Kartoffeln einer
Firma in Wanne in Weſtfalen angeboten, glücklicherweiſe
aber den verlangten Vorſchuß von 40 000 M. in bar und 80 000
Mark auf Bankkredit nicht erhalten. Wegen des Leipziger
ne mußte wegen ungenügender Aufklärung Freiſprechung er-
olgen. Sonſt erhielt der Angeklagte neun Monate Ge
fängtD. Solbad Frankenhauſen (Kyffh.), 24. April. (Bundez-
trag des A. D. B.) Wie alljährlich, ſo hält auch in dieſem
Jahre zu Pfingſten der Allgemeine Deutſche Burſchenbund in
dem Städtchen am Bergeshange des Kyffhäuſers Franken-
hauſen mit dem Bundesheiligtum, der anker ſeinen
Bundestag ab. Es iſt dies der 40. Bundestag der ADB., der
ugleich für die alte ad ein Jubiläum bedeutet, da ſiefit 25 Jahren Bundesſtadt des AVVB. iſt. Die vorſitzende

Burſchenſchaft bis Pfingſten 1923 iſt „Arminia“ Dresden.
Lüneburg, 24. April. (Sich ſelbſt geopfert.) Ein

dor einen Wagen geſpanntes Pferd wurde plötzlich ſcheu und
war eben im Begriff, in eine Schar auf der Straße ſpielende
Kinder hineinzurennen. Der 17 Jahre alte Kupferſchmiede-
lehrling Albert Ebeling, der wegen einer ſchweren Verletzung
der linken Hand ſich in ärztlicher Behandlung befand, ſprang
dem raſenden Pfere in die Zügel und rettete dadurch
die Kinder. Er ſelbſt aber kam dabei zu Fall, wurde
überfahren und trug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß
er ins Krankenhaus geſchafft werden mußte.

TU. Oeslau, 24. April. (Unfall.) Der langen
Jahren ſchon im Annawerk beſchäftigte Fabrikarbeiter Wilhelm
Faber aus Münchröden kam beim Rangieren unter die Räder
der Grubenbahn und wurde ſo unglücklich überfahren, daß ihm
das eine Bein im Landkrankenhauſe abgenommen werden mußte.
Der m und fleißige Arbeiter wird allgemein bedauert.

U. Erfurt, 24. April. (Künſtleriſche Krieger-
ehrung.) Nachdem nun in zwei evangeliſchen Kirchen Erfurts
Ehrenmale für die Gefallenen errichtet ſind, geht nun auch die
Auguſtinerkirche mit dem Gedanken um, eine würdige Krieger
ehrung zu ſchaffen. Es iſt ein Ausſchuß gebildet worden, der
zu prüfen hat, ob man ein Denkmal vor der Kirche oder in der
Kirche, ob Skulptur oder Malerei oder eine Gedächtnishalle
ſchaffen will.

TU. Eiſenach, 25. April. Eine rabiate Lokomoc
t i ve.) Am Sonnabend ereignete ſich an dem der Bahn gehört
gen Hauſe an der Langenſalzaer Straße ein eigenartiger Unfal.
Eine Lokomotive, bei der die Bremſe offenbar verſagte, über
fuhr den Prellbock und drang in das Hausinnere vor. Die
Maſchine drückte bei dieſer unfreiwilligen Fahrt einige Wände
ein. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. Hierzu ſei
ergängzend mitgeteilt, daß ſich bei dem erfolgten Unfall heraufi-
geſtellt hat, daß ein Eiſenbahnarbeiter die Lokomotive eigen
mächtig in Gang geſetzt hat und ſie nicht wieder zu bremſer
vermochte. Der terialſchaden iſt ziemlich groß.

Turnen Spiel und Sport
Vorſchan auf Karlsborſt

Der b Karlshorfter Renntag im April dürſte ſeine änger in
Bezug auf die Stärke der Felder bei weitem übertreffen. Eine ſpannende
Entſcheidung verſpricht die Hauptnummer, das Orcardian-Jagdrennen über
4000 Meter, in dem Tüchtig ſein großes Können gegen Condé,Alerich, Maral, Erich, Herzog und Biedermann 2 in die Wa werfen
wird. Den Preis von Hallerbau, ein den W reſerviertes Hürden
rennen über 3000 Meter, ſollte Willang gegen Protos gewinnen. Jm
abſchließenden Flachrennen für Dreijährige iſt ein Rieſenfeld am Start zu
erwarten. Manlius, Majus, Säume nicht, Coſimo, Lebenswonne und Eier
pflaume haben nach vorjähriger Form die erſten Chancen.

Unſere Vorausſagen: 1. R. Lakl--Ravenna; 2. R. wie
eierabend; 5. R. Wille3. R. Rohrdommel--Sinn Fein; I. R. nhart Edelfink; 6. R. Willang-Protos; 7. R. us- Majus.

Roſellen und Thomas in Ch Die am Sonntag ver
regneien Chemnitzer Radrennen wurden am ntag bei aus

Meter, 4. Schrefeldt
8375 Meter, 5.

Deutſche Der amerikaniſcheanſtalter, Chapmann, hat für die z 4auf ofſenen Bahnen eine Anzahl europäi Fahrer nach dem Dollarlande
verpflichtet, ſo den Berliner Fran rupkatgamini und Verri und den Holländer van Kempeèen, der ſich in
Geſellſchaft von W. Spencer am 23.
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Volks wirtschaftlicher Teil der „IHaſleschen Zeitung
Berliner DevisenKkurse.

Geld BrietRottà 11070.75 11729.25

1086277 10017

i retiania 5538(bri 863587 966 18 In orlarien
Rio de Jan. (Millr.) 3192, 3208,
Oesterr. abgest. 4159, 4181,
Prag 889.75 89423u
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Warschau
Wien

tzavenſteins Appell an die deutſche
Wirtſchaft

In der letzten Sitzung des Zentralausſchuſſes der Reichsbank
rde der Beſchluß des Reichsbankdirektoriums, den Diskont

on 12 auf 18 Prozent zu erhöhen, vom Vorſitzenden, Reichs
hankpräſident Dr. Havenſtein, u. a. mit folgenden Aus
ührungen begründet:

Unſer Volk und Land ſteht tn ſchwerem Kampf, und wir
nüſſen uns darauf einrichten, ihn noch lange und mit Erfolg zu
führen. Das e Mittel, das Reich und Reichsbank für dieſen
ihwehrkampf in Anwendung gebracht haben, und deſſen Zweck
len beteiligten Wirtſchaftskreiſen ſehr ernſt und klar
zur Kenntnis gebracht wax, die Auflegung der Goldſchatz
nweiſungsanleihe, hat den Erwartungen, die

daran geknüpft werden durften, nicht entſprochen. Jm
Gegenteil ſteigerten die Anſprüche an den Deviſenmarkt und an
die Reichsbank ſich von Woche zu Woche. Wir haben aber auch
mit tiefem Bedauern und mit ernſter Sorge wahrnehmen
nüſſen, daß nicht nur jene Tagesſpekulation ihren eigenen Acker

pflügte, ſondern daß in dieſer Zeit des ſchwerſten Ringens
Deutſchlands auch ernſte Kreiſe unſerer Wirtſchaft
daz Recht zu haben glaubten, ſich nicht nur den n
hedarf einer nahen Zukunft, ſondern auch weiterhin be orrat
oder für Deviſen, die ſie abgeſtoßen hatten, mit großen Beträgen
inzudecken, und ſelbſt vor Konzertaufträgen ni zurück
ſcheuten. Das Rejchsbankdirektorium würde es lebhaft be
dauern, wenn es einer dem Jntereſſe des Ganzen zuwiderlaufen-Betätigung der Sonderintereſſe und des Eigennutzes mit

den ihm zur Verfügung ſtehenden achtnitteln entgegentreten müßte; ich betone aber, daßz das tun würde und zwar mit ſchärfſten Reſtriktionen
hne Anſehen der Perſon oder Firma.

Wir hoffen, daß das in der letzten Woche erfolgte Empor-
nellen des Dollars und die in der Stützungsaktion von der
ſeichsbank vorgenommene Aenderung der Taktik als ein ha u
er und ernſter Weckruf empfunden werden und als
olcher ſeine Wir tun wird, aber wir halten es für geboten,
in auch auf dem Gebiete der en Reichsbankpolitik durch
ine ſtarke Erhöhung des Diskonts die ſchärfſte Mahnung, die
wir ausſprechen, und das ſtärkſte Warnungsſignal, das wir auf
rihten können, unmittelbar folgen zu laſſen. Sie iſt alſo eine
er Maßnahmen, die geboten ſind, um die Stützungsaktion, die
hielleicht noch lange notwendig iſt, von den Hemmungen zu be
freien, denen ſie in letzter Zeit ausgeſetzt geweſen iſt. Eine
ſcharfe Erhöhung des Bankdiskonts wird, wie wir hoffen, dazu
beitragen, daß die flüſſigen und verfügbaxen Privatkapitalien in

höhtem Maße einen Anreiz finden, ſich der lage in unver
zinslichen Reichsſchatzanweiſungen zugzuwenden, um dadurch freie
Gelder zu binden, die Verknappung des Geldmarktes zu beför-

und die Reichsbank zu entlaſten. Sie wird aber anderer-
ſeits auch eindringlich dahin wirken, daß alle diejenigen politiſchen
ind wirtſchaftlichen Faktoren, die in der Lage ſind, zur Behebung
ihrer Kredit und Kapitalnot durch kurz oder langfriſtige An
leihen oder r Erhöhung ihres Geſellſchaftskapitals an den
Kapitalmarkt heranzulreten, dieſen beſchreiten, ehe

mit ihren Anſprüchen an die Reichsbank und Darlehnskaſſe
herantreten, die nicht dazu da find, langfriſtige oder dauernde
ind an den Kapitalmarkt gehörende Bedürfniſſe durch Ausgabe
fiktiven Geldes zu befriedigen.

Weiter richtete Dr. Hapenſtein die Bitte an die deutſche
dankwelt, die Regierung am Deviſenmarkt mit ihrer ganzen
Kraft und ihrem ganzen Einfluß zu unterſtützen und insbeſon
dere ihre Börſen vertreter aufs beſtimmteſte anzuweiſen,
leinerlei Deviſenaufträge an der Börſe zugeben, die nicht d wirklichen Bedarf der Wirtſchaft
ind des Verkehrs entſprechen. Das Reichsbankdirektorium gibt
ſch der Erwartung hin, daß die beſchloſſene Diskonterhöhung
nicht auch für die Bankwelt das Signal bedeuten werde, ihrer
ſeits der geſamten Kundſchaft den Kredit entſprechend weiter zu
derteuern. Er möchte annehmen, ß die Vereinbarungen
zwiſchen den Banken über die Feſtſetzung der Zinſen, Gebühren
und Proviſionen es ohne weiteres ermöglichen, dieſem Wunſche
der Reichsbank im Intereſſe der deutſchen Volkswirtſchaft nach
zukommen,

Geſamtſitzung der Handelskammer
Der Vorſitzende, Ber Fabian, eröffnete die Geſamt

ſitzu n die heute vormittag 11 Uhr imAhungsſaale der Handelskammer, Franckeſtraße 58, ſtattfand
Zunächſt erfolgte die öffentliche Anſtellung und Beeidigung des

vücherreviſors F. Brühl.Dann erſtattete Herr Manſchewski Bericht über die
Feſtſtellung des Haushaltsplanes für das 1. Vierteljahr
des Rechnungsjahres 1928/24. An Einnahmen ſind zu erwartenmit der in rahtung auf Handelskammerbeiträge (500 Pro
zent der ſtaatlich veranlagten Gewerbeſteuer des Jahres 1922/23)
s 000 000 M. und verſchiedene Einnahmen (aus Schiedsgerich
ten, Beſche gen für den Handelsverkehr, Deviſen und
Kapita nungen uſw.) 500 000 M., zuſammen8 500 usgaben ſind veranſchlagt: Zeexng v

alle

Porto und Fern-

bühren 96 000760 000
von 8

ad jeitungen und

M. Reiſe

koſten und lder (ein größerer Teil davon wird für die
Reiſekoſten der Mitglieder und Fachkommiſſionsmitglieder zu
den Sitzungen der delskammer aufgewendet) 590 000 M.,
Beiträge zu n und Vereinen, a) Handelstag undLandesausſchuß Figrt 4 000 000 M., b) Wirtſchaftsverband
und Wirtſchafts und Verkehrsverband Halle und andere Vereine
2 000 000 M., Kaufmänniſches Bildungsweſen (Handelshoch-
ſchulkurſe und Berufsſchulen) 1000 000 M. Uebertrag
auf das 2. Steuervierteljahr 1928 6859 000 M., zuſammen
56 200 000 M.

Der Titel „Kaufmänniſches Bildungsweſen“ wurde auf An
trag mehrerer Mitglieder von 800 000 M. auf 1 Million erhöht.

err Dr. v. Boenigk erſtattete Bericht über die Vertretung
der lskammer im Slbe-Waſſerſtraßen-Beirat.
Die Zuſammenſetzung dieſes Beirates beſteht aus einem Vor
n einem ſtellvertretenden Vorſitzenden und Vertretern der

eichsbahn, Schiffahrt, Spedition uſw., die vom Reichsminiſter be
rufen werden. Ein Viertel des Beirates muß aus Arbeitnehmern
beſtehen. Es entfallen auf Schiffahrt 4 Sitze, auf Spedition 4,
auf Häfen 4, auf Land und Forſtwirtſchaft 7, auf Fiſcherei,
Städte und Landgemeindetag je 1, auf Arbeitnehmer, Beamten-
uſw. Spitzenverbände 18 und auf die Handelskammer 12, im

nzen alſo 54 Sitze. Preußen iſt dabei nur wenig vertreten.Stehen muß es ſein, mindeſtens 5 Sitze für Preußen zu er-

halten, vielleicht auf Koſten Lübecks, Hamburgs, Mecklenburgs
oder Braunſchweigs. Vielleicht wäre dieſe ſtärkere Vertretung
auch durch Vereinbarung mit dem Mitteldeutſchen Wirtſchaftsver
band zu erreichen. Auch will man verſuchen, der chemiſhen Jn
duſtrie eine Vertretung zu verſchaffen.

(Weiterer Bericht folgt.)

Der VBörſenverkehr im Mai
Der Berliner Börſenvorſtand befaßte ſich in einer Sitzung

mit der Regelung des Börſenverkehrs im i. Eine Aenderung
der für April getroffenen Beſtimmungen iſt nicht erfolgt. Es
finden demnach auch im Mai wöchentlich vier Börſen
vollverſammlungen ſtatt, und zwar wie
am Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag. Ueber den
Börſenverkehr am 1. i ſind nähere Beſtimmungen noch nicht
getroffen worden.

Das neue Bierſteuergeſetz. Der Reichsminiſter der
inanzen legt nunmehr dem Reichstag die Entwürfe eines
ierſteuergeſetzes und eines Geſetzes zur Aenderung der Geſetze

über den Eintritt der Freiſtaaten Württemberg, Bayern und
Baden in die Bierſteuergemeinſchaft vor, nachdem der Reichsrat
zu den betreffenden Geſetzen ſeine Zuſtimmung erteilt hat.
Gelegentlich der Beratung durch den Reichsrat haben wir Ein
zelheiten aus dem Entwurfe des Bierſteuergeſetzes bereits mit
geteilt. Ergänzend iſt zu bemerken, daß die Bierſteuer in Zu
kunft für jedes Hektoliter der in einem Brauereibetrieb inner
halb eines Rechnungsjahres erzeugten Biermenge betragen
wird: Von den erſten 2000 hl 4100 M., von den folgenden 8000
Hektolitern 4200 M., von den weiteren 109 000 hl 4800 M., von
den folgenden 10 000 hl 4400 M., von den folgenden 80 000 hl
4600 M., den weiteren 60 000 hl 4890 M. und von dem Reſte
5000 M. Für Bier, das eingeführt wird, beträgt die Bierſteuer
5000 M. pro Hektoliter. Die Steuerſchuld für Bier wird am
15. Tage des zweiten Monats fällig, der auf den Monat folgt,
in welchem die Steuerſchuld entſtanden iſt. Bier, das von
Brauereien an ihre Angeſtellten und Arbeiter als Haustrunk
mit Entgelt oder ohne Entgelt abgegeben wird, iſt von der
Steuer befreit. Die Hinterziehung der Bierſteuer wird mit
einer Geldſtrafe beſtraft, die das Vierfache des hinterzogenen
Betrages ausmacht. Jn der Begründung zu dem Geſetz
wird ausgeführt, daß die ſteuerliche Belaſtung des Bieres ange
ſichts der gewaltig geſtiegenen Preiſe außerordentlich niedrig

iſt. Während die Brauſteuer in der Zeit vor Beginn
s Krieges, gemeſſen am Brauereipreis, etwa 8,6 Prozent be

trug, iſt ſie jetzt auf 0,075 Proz. zurückgegangen. Unter dieſen
Umſtänden kann die Erhöhung der Steuer nicht län
ger hinausgeſchoben werden. Die Steuer muß als er
träglich bezeichnet werden, wenn berückſichtigt wird, daß die vor
eſchlagenen Steuerſätze nur rund 7 Proz. des jetzigen Her
tellerpreiſes entſprechen. Die Regierung rechnet bei einer Bier
erzeugung von 38,82 Mill. Hektoliter, wie ſie in der Zeit vom
1. Oktober 1921 bis 80. September 1922 ausgewieſen wird, mit
einem Rohertrag von 100 Milliarden.

Die Mitteldeutſche Steinkohlenbergwerks A.G. Südharz zu
Jlfeld hat laut Bekanntmachung im Anzeigenteil auf die Tages
ordnung der für den Mai einberufenen Generalverſammlung
u. a. Beſchlußfaſſung über Erhöhung des Grundkapitals um bis
zu 55 Mill. M. geſetzt.

Anleihe der Stadt Pößneck. Die Stadt Pößneck hat an
das unter m des Hofbankhauſes Gebr. Goldſchmidt in
Gotha ſtehende onſortium weitere 50 Millionen Mark
12prozentige Anleihe begeben.

Sechſte Wollverſteigerung des Wollverwertungsverbandes deut
ſcher Landwirtſchaftskammern in Güſtrow. Jn der ſechſten dies
jährigen Wollverſteigerung des Wollverwertungsverbandes deut
ſcher Landwirtſchaftskammern, abgehalten von der Deutſchen
Wollgeſellſchaft, wurden 4000 Zentner angeboten, welche
in lebhafteſter Stimmung Käufer fanden. Man bezahlte: je
Zentner Schanutzwolle: Beſte A„AA Wollen 1 200 000--1 400 060
Mark (65 000 M.); gute mecklenburgiſche Merino AWollen
1 000 000--1 300 000 M. (bis zu 60000 M.); Ausgewachſene
A„ B Wollen 1 000 000--1 100 000 M. (55 000 M. B- Wollen
900 000--1 000 000 M. (47 000 M.); Kreuzungs CWollen 700
bis 900 000. M. (88 000 M.). Die eingeklammerten Preiſe gelten
je Kilogramm fabrikgewaſchen ohne Speſen. Einige ganz her
vorragende Supra Wollen brachten noch höhere Preiſe (bis zu
1 600 000 M.). Die nächſten Verſteigerungen finden ſtatt:
Berlin Freitag, 4. Mai. Güſtrow Donnerstag, 21. Juni.
Berlin Freitag, 18. Juli. Halle oder Leipzig Freitag,
24. Auguſt.

Otto Hetzer, A.-G., Weimar. Jn der Generalverſammlung
wurde die Dividende auf 70 Prozent feſtgeſetzt und die
Erhöhung des Aktienkapitals um 20 Millionen
Mark Stamm- und 2 Millionen Mark Vorzugsaktien genehmigt.
(Bezugsrecht 1:1 zu 500 Prozent.) Die Erhöhung iſt neben der
Vergrößerung der Betriebsmittel zum Zweck eines
Unternehmens der gleichen Branche beſtimmt,

f. Zuſammenſchluß Wilhelma-Alliance-Konzern. Eige-
ner Drahtbericht.) Die Wilhelma- Verſicherung Magde-
burg bringt, einer a. o. G.-V. entſprechend, den Abſchluß eines
Jntereſſengemeinſchafttsvertrages mit derAllianceVerſicherungsA.G.Berlin, in Vorſchlag. Der Zuſam-
menſchluß wurde gewählt, weil die Alliance eine beſonders
günſtige valutariſche Lage aufweiſt und über eine ſehr
wertvolle Grundbaſis verfügt. Für eine Wilhelma-Aktie wird
eine Alliance-Aktie gewährt werden.

gr. h t.) egern eidzig abgehalzene vng verdon Leipzi und auswärtigen Intereſſenten beſucht und
lief Die ergielten Preiſe ſtellten ſich zumeiſt höher
zur Auktion im Vormonat.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 24. April.
Ebd. Halle ſtellte 6180 10-Tonnen Wagen.

bisher

Polens Zuckerinduſtrie. Vor dem Kriege dLänder des heutigen Polens 622 000 Tonnen r ährlich
000

24
rung um 50 Prozent. Ausge
niſchen Stotiſtik in 1922/1928 nach Deutſchland
2600 Tonnen Weißzucker und 5000 Tonnen Rohzucker, nach
England 7000 Tonnen Weißzucker und 24 000 Tonnen Roh-
zucker, nach Danzig 8000, nach Frankreich 83000 Tonnen
Weißzucker uſw.

Marktherichte
Kolonialwaren.

Hamburg, 24. April. Reis: Verkehr unverändert bei
ruhiger Haltung. Es herrſchte Nachfrage nach Bruchreis.Kaffee: Braſilofferten waren in der Vaupiſahe unverändert.

Nennenswerte Geſchäfte kamen nicht zuſtande. Das Geſchäft in
Tranſitoware war im Jnlande und am Platze eregt. VerzollteKaffees waren vernachläſſigt, die Preiſe waren bezw. 1 Doll.

höher. Kakao: Weiter ruhig bei kaum veränderten Preiſen.
Superior Abladung a 41 Koſtfracht gehandelt. Trocken-
früchte und Gewürze: Es herrſchte nur ruhiges Bedarfs

ſchäft. Die Preiſe in ausl. Währung waren unverändert. Ab-n kamen nur in geringem Maße zuſtande. Bohnen markt:

uslandspreiſe unverändert. Das a iſt infolge der erneut
erhöhten Deviſen recht ſchwer und hält ſich in engen Grenzen.

Hamburg, 24. April. Auslandszucker: Feſt. Tſchech.
per Mai 87/6 Sh., per Juni 88 Sh., Mittel-Grobkorn

i 37/12 Sh., tſchech. Würfel per April 36/72 Sh., per Mai
87/135 Sh., per Juni 88 Sh., tſchech. Cubes loko 838/9 Sh., Dan
ziger Mai 86/1038 Sh., ſämtliche Notierungen Brief.

Oele und Fettwaren.
Hamburg, 24. April. Oel Ruhig. Leinöl 59 Gulden,

Rüböl 6900 M., Palmkerndl 46/10 Pfd. Sterl., Kokosöl 5826 Gul-
den. Schmal Schwach. Steamlard 2836 Doll., in Tierces
div. Standardmarken 2925--80 Doll., Hamburger 30 Doll.

London, 23. April. Leinſaat. Calcutta April-Mai 21 B.,
La Plata loko Gez 21. Rapsſaat. Tendenz: Ruhig. do.

18 B. Rüböl, vraff. loko 47, do. roh. loko 44, do. extra-
43.
Hull, 23. April. Leinſaatöl. Loko 4928, Mai- Auguſt 4356,

Sept.Deg. 40. Tendenz: Schwach.
Textilien.

Bremen, 24. April. Baumwolle 425 Uhr nachm. 20 515 nom.
London, 23. April. Wollauktion. Die Menge der für die

am Dienstag, den 24. April, beginnende Auktion (April-Mai-
Serie) zur Verfügung ſtehenden Wolle dürfte ſich auf insgeſamt
187 700 Ballen belaufen, unter denen ſich 62 000 Kreuzzuchten
befinden. Aegyptiſche Baumwolle 1650 und 1680.

Alexandrien, 24. April. Aegyptiſche Baumwolle. (Telegramm
der Firma Coury K Co., Nachf. von Schmid Co., Alexandrien.
Generalvertreter Emil Lenke-Bremen.) Schlußpreis: Sakellari-
dis Mai 33,25, Nov. 34,85. Oberägyptiſche Aſhmouni Juni 30,30,
Oktober 28,60.

Mittags-Bärsondienst der „H. 2.“
Berliner ProduKtenmarkKt.

Berlin. 25. April
Jm Produktenverkehr wurde geſtern nachmittag bei feſter

Haltung noch ziemlich viel umgeſetzt. Heute mangelte es an
Unternehmungsluſt. Für Weizen konnten die geforderten Preiſe
nur ſchwer erzielt werden. Roggen war wenig Aus
ländiſcher Roggen wird von der Reichsgetreideſtelle dauernd ge
kauft. Gerſte, Hafer und Mais lagen ſehr ſtill. Auch das Mehl-
geſchäft war ruhiger. Für Futterſtoffe hat die Nachfrage abge
nommen.

Amtliche Notierungen fur 1 Zentner ab Station

r 7 doggen, märk., 49000-50000, abgesehwaäec
Wintergerste Sommergerste märk. 47000-48000, stetig.Hafer, märk. nen pomm. 46000--47000, etetig.
Mais, La Plata, ohne Provenienzang. loco Berlin 55000

is waggonfrei Hamburg 53000--54000, unverändert.
Weizenmehl 165 000-180 000, Roggenmehl 145 000 165 000, un ver

ändert (je 2 Ztr.).Weizenkieie 28 000-29 000, stetig. Roggenkleie 20 000--30 000, un-
verändert.Raps 110 000--115 000, Leinsaat 110 000--115 000, unverändert.

Victoriaerbsen Lupinen, gelbe 85000--95000Kl. Speiseerbsen Serradella, neue 125000--1 40000
Futtererbsen Rappskuchen 42000Peluschken Leinkuchen 65000 70000Ackerbohnen Trockenschnitzel, pr. 17000-19000
Wicken Zuckerschnitzel 25000--26000Lupingn, blaue Torfmelasse 17000 18000

13 000
Kartoffelflocken 27000--28000.

Weizen- und Roggenſtroh 16 000-18 000, Haferſtroh
bis 15 000, bindfadengepreßtes Stroh 15 500--17 500, gebündeltes
Longſtroh 17 000--18 000, Wieſenheu, 1. Sorte 16 000-18 009,
2. Sorte 14 000--16 000, Kleeheu

Berliner Metallinotierungen.
Berlin. 25. April.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für 1 Kilo
Plektrolytkupfer 11614, Orig.-Hütten-Alumin. in Wal-
Preis des Dinkhüttenverd. 4763, 12 draht od. Drahtb.) 13750
Raftinade- Kupfer 99 99.3 Zinn (Banca-Straits- Austrah

9600,97Orig.-Hütt.- W eichblei 90 3600 Hüttenz. (mind. 999, 30000 30400

Oria-Hütten: Rahaink Reinnſekel (98-6995,) 16000 16400
amRemeited-Platt.-Zink 3600/3700 Antimon (Regulus) 3850/3950

Orig.-Hütten Alumin. 98-99 Silber in Barren. c 900 fein
(in gekerbt. Blöcken) 13670 für 1 kg 620000/625000

Berliner Börse
Amtliche Kurse vom 24. April 1923.

Bank Aktien 24. 4. 323. 4.
Commerz- u. Privatb. 15600 16500
Deutsche Bank 30000 296500
Dresdner Bank 17000 16500Hallesch. Bankverein 6250 6200
Kieler Bank 9500! 9960

Aktien von industriellen und BRergwerke-Gesellsehatften
Ammendorfer Papier Magdeburger Gas 10500
Anhalt. Kohlenwerke Manselder Bergbau 38200
do. A. Riebeek MontanCröllwitzer Papier Rositzer BraunkohleDessauer Gas do. Zucker-Rafk.Döring Lahrmann 20260 Sangerhäuser Masch.
do. V.-A- Hugo SchneiderPilenburger Kattun do. neueGlauziger Zucker Wegelin HübnerHallesche Maschinen 6 Werseh.-Weissent. Br.

Hildebrand. Mühlen

Figen bahn Aktien 24. 4. 23. 4.

Halle-Hettstedter 2
Hamburg. Hoehbbahn

do. neue
Krefelder Risendahn

Abt, Fohlen billig. Gummi Bioder, nar Gr. Ftoinrerag e 86,

Dru Jafa 9St 3 l Der Utit Ja e e T ehe5
lksw i. z 6. zP d genfür pbil. erſämtlich in Hale.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport:
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten,
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Das Größte, was
bisher die Welt-
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dtadt-Tooote
Donnerstag abd. 7

Othello.köniyin ümrolne gen i Frnet

von England
Wann? Wo 7) Herren-Ausstattungen

Näheres morgen. in ehe Stott
J umyer, J neKon,
Werte Shuren,od. Theater. e

kadarei Ball r.
Strümpfe, h. S. riebermann,
Wintorstein, Oleariusſtr. 9.
S bonuwerstag, 26. April, 8 Uhr Loge (Albreehistr.)

Liederabend von
Dr. Friedrich Viol (Gariton).

Am Becehstein-Flügel: Felix Wolfes.
Lieder von Schubert, h Mussorgski,

ugoKarten 600-1500 bei H. Hothan.

JWinkergarten

Morgen Donnerstag, den 26.,
abends 8 Uhr

J wrosser Ehrenabenl

Der Telepath

Fred Horry
mit seinem medizinischen Rätsoel

M Experimente an Tieren, vielen
Kaninohen und Meersohweinchen.

Speiſezimmer, echt Eiche,

M Büfett, 2 m breit, u. Kredenz, ſehr ſchöne
N Muſter, zu rregn

Beizen nach Wunſch.
i Z22222 70. EBingoldt.

Sruen und
Gegenstände

Kauft laufend
Otto Vrsin, nrmacher, Sr. 6,

Telephon 1553.
Aolteste Hallesche Edeolmetall-Hanälung.

Für jeden Zeitungsleſer zur Orientierung.

Das Ruhrgebiet,
Mebhrfarben Landkarte, Preis 1500 M.

Zu haben bei
Otto Thiel e, Leipziger Straße 61/62.

Fernruf 6505

unüuber-
troffen

in seiner

Färberei und
chem. Reinigung.

Kaufen Sie jetztm ter a- r Ab-
sehlüsse kann noch gohrh a t t Piilig verkaufen, d

en Hio Sie die Gelegenheit, eine be-
orlage deuntende Teuerung Kommt

Inse- in reT 777 Abteilung
E -28. April

Damenhemden mit Stickerei
9500, 7500, 5500. 4900

Beinkleider, offen
8 200, 6900, 5700. 4500

Beinkleider, geschlossen
10 500, 9500,. 6500, 4 900

Unkfertaillen mit Stickerei
4 250. 3 400, 2750, 2400

Unterröcke mit Stickerei
12500, 11500, 8900, 6 500

Prinzeßröske m. br. Stiekerei
2500, 21 000, 16500, 15 000

Hemdhosen 21500, 19 500
Garnituren, hoechelegant

27 500, 24 000, 21 000, 18 500
Hachtfhemden mit Stickerei

22 500, 16 500, 12 500, 10 500
Maghtjatzken in Linon

14 000, 12 500, 9500, 7 500
Sehlüpfer 6500, 4500, 3 900
Schürzen 12500, 9 900. 7 500

Martin Rosonthal
Sehmeerstr. än.

kaufen Sie bei mir noch
ganz besonders bvillig, da

nur eigene Anfertigung,
keine Verszandhauzwars

Welszse Bezügs mit 2 Kissen
36 000, 32 000, 25 000, 18 000

Bunte Bezügse mit 2 Kissen
42 000, 39 000, 35 000, 32 000

binon-Bezöge mit 2 Kissen
48 000, 45 00, 42000, 39 000

Gestlekte Be2üge m. Parade-
Kissen 46000, 42 000, 37 500

Stangenlginen mit Kissen
48 000, 45 000, 42000

Bettflaken, dazu passend,
24 000, 18 000, 15 000, 12 500

Sohlafdecken 14500, 9 500
Inlettkissen 12000, 9000
Deckbetften 56 000, 48 000

Einzatzhemden in Maeco,
18500, 15 000, 12 500, 9 500

NMaceohemden, gelb u. weiss
14 500. 12 500, 10 500, 9 500

NMaceohosen, aueh extraweit
14 500, 12500, 9 000, 8 000

NMormalhosen 12500, 10 500
Barehent-Hemden

16 500, 14 500, 12500, 9 500
ragnemden 16500, 15 000
Hachthemden 18000, 15 000
Köperharehent-Hemden,

Weiss 18 000, 16500, 14 500
Herrenxotgken, grau 950
Socken, farbig 3500, 2 500
Oberhemden 25000, 22 500

Hemdenzephir m 4500
Ein Posten Sehlosserjacken

nur 12 500, 9 500

C(ehr. Bethmann

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstraße 79-30

bequeme

Polstermöhel.

ine gute chemische Beinigung

erspart Venangehaffung!
Seit 30 Jahren bürgt die

Färberei Mauersberger

tür eine sorgtältige und gute Arbeit

Lüden in Halle:
Leipriger Straße 66 Telephon 46830),
Große Steinstraße und 36,

Merseburg: Markt 16.

Geiststraße 15,Steinweg 27.

Otto Fischer
Bücher Revisor

Steuer Beratung
Anhalterstrasse 6 III.

Fernspr. 1976.C
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geſtrickte Knabenanzüge
ſind unverwüſtlich, können wieder angefſtrickt und
ausgebeſſert werden, daher beſte Schulanzüge.
Jn allen Größen und verſchiedenen Formen vorrätig bei

ree M. Senne e J eon folg er
al (Sa a Sr. Steinstr. 84

M W W W KraftS T A
mit der Krone Luckennau MAeuselwitz

Brikettssind als erstkl. Brikettmarken anerkannt.
Sie sparen trotz der teuren Kohlenpreise viel Geld, wenn Sie bei äer Vergebung
Ihrer Aufträge obigen Marken den Vorzug geben. Lieferung kann sofort

erfolgen.

rdorferstr. I.Sachse Müller, Hordortergar
Ab unserem Lager stehen Handwagen zur Verfügung. We

e ſ e Wratzke Steiger, Postetr nde r e rin 3 ſie höchsten ſa 61860 Juwelen len SIber.
M Geiststraße 36 Leipzigerstraße 60

Steinweg 25. für eT Lunnen“ r I Adolf Schustermann,
c und aämtl. Rohprodukte zahlt die z Zeitungsnachrichten- uroau; 7e Roſſaden Rohproduktenverwertung e e

n u 22272 Im Förster, mier, I enKönigin barollneſ Aas ar i e18. n FUefert und roparfertVon Eugland. meeen eem. r Wir vitten äh 28 z r für jedes Interessengebiet.

Näheres morgen ca

Mo -Gelegenheitskan
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Nestle- Dauerwellen

verwandeln jedes Haar in vezu
dauernd welliges, sind Aſcrn

haltbar beim Waschen und eg Wends r

Salon fär Nestle- Dauerwellen
S

Segner Langrock, Halle Das

c 2 Tnur Grosse Ulrichstrasse 6--8,
(m Hause W. F. Wollmer). Fornruf 3940,

v

Gold-, eSilber-, plafindiucn, rung
Dublez, brillanten m der

kauft jaufera zu reellen Preisen ein G

HMauffe (Stürmineb: Leonhardt Schlesinger egeGr. Ulrichstraße 12, II 8 2zu eit
Verſamt
geſehen

beantwo

Deutseh-englische Triumph- De a
NittelnMotorräder antrager

K. M. B. 4 P.
2- und 4-ventilig., Arbeiterdie sechnellste Hasehine. jen i

VerſaTriumph „Knirps“
2 PPS., elegant und zu verlaässig.

Herico 1,9 PS.,
das ragssige Leiehtmotorrad.

Sofort sehr preiswert Ueferbar.

Vertreter: Paul Becherer,
Leipzig Lindenan, Markt 7.

Tel. 43041.

9124 Adler, Sechsſitzer, mit elektriſchem LichtnAanen wenig un zu verkanfen.
LKöni Magrienſtrgge Z.m S Fernſpr.

nachſtehende

Formulare ſind vorrätig
Strafverfügung und Strafausferti-
ung Verautwortl. Vernehmungs-
ormnulare Hausbaltsvoranſchläge

Mabnzettel Ladung des Klägers
Ladung des Verklagten Ban-

olizeiverordunug für das platte
aud Anzeigenſormulare für den

Amtsvorſteber n. Polizeiverwaltung
Hebebuch und Hebeliſte, Steuer
r Jasdvgcahtverträs Pacht

ontrakte Meblverbrauchsnach-weiſung fär die Bäcker (Saalkreis)
Arbeitsbücher (männl u. weibliche
Steuerzettel An u. Abmeldeſcheine
(Saalkreis) Unfallanzeigeformnlare
d Verhandlungéprotokolle o

vetng für r undSchweine uſw. Beſcheinigung
kg die a des Sühue-verſuches Steuerbücher Einnahme und Ausgabe- Journal
Radfabrerkarten Bauſtelle und

Lageplan-Formulare.
Otto Thiole, Halle a. S,Buch und Aunſtoricerei,

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Formnular-Verlag.

l. ehnese Naebl.

e

und Tri ußGoici-, önloin bar
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böldergasse à 1 r. Vann? W

Fr. Rackhauzen. Näheres morget
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Baumgeſpräch
Es ſteht ein Bäumchen jung und zart

Sonnenlichte rauſchbeſeligt,
avor ein Eichbaum, moosbehaart

Und ſtreng, als ob er ihm befehligt.
Der Alte ſpricht zum jungen Kinde:
Was rauſcheſt du und flüſterſt ſo?
Klopft unter deiner weichen Rinde
Dein Herz ſchon törichtmaienfroh?
ch fühl's im alten Knorr und Stumpfen,
eit iſt der Lenz noch; öffne nicht

Den Blätterſchmuck er wird verſchrumpfer
Jm Nachtfroſt, der dich kneift und ſticht.
Das Bäumchen lacht: Jch fühle Sonne
Und linde Luft, drum blüh ich ſo.
Der Lenz iſt nah mit ſeiner Wonne,
Dies ſagt mein Herz mir maienfroh.
So das Geſpräch Das Alter lächelt,
Wo Jugend lacht auf eigne Fauſt;
Und wo der Herbſtwind milde fächelt,
Da kommt der Maiwind angebrauſt.

Richard Zooamann,

Jhr erſter Brief
Skigge von Käte Lubowski.

Horſt Bodefink, der reiche, durch ein gütiges Geſchick und
die noch gütigeren Frauen gleich verwöhnte Fabrikherr, las den
ſoeben erhaltenen Brief nicht bis zu Ende. Er rieb vielmehr
die Augen, als täten ſie nicht ihre Schuldigkeit. Und doch waren
ſie ſo ſtrahlend, wie der heutige Tag, der keine Schatten
zu kennen ſchien

Was war nur in Jrene Werklinden gefahren, daß fie ihm
die Freude an ihrem längſt üblich gewordenen Brief ſo gründ
ch verdarb? Wer war ſie überhaupt und weshalb empfand er
itre Zeilen als etwas, deſſen Eintreffen er genau faſt auf die
NRinute errechnen konnte

Nun das einzige Mädchen war fie, das ihm, jetzt

Tag einen ihrer eleganten vergnügten, ja witzigen Briefe
ſhreiben mußte, die er ebenſo nötig hatte, wie die gute Zigarre
nach dem erſten Frühſtück. Gerade das Leichte, Spieleriſche
ihrer Art feſſelte ihn, wie er ſich einbildete. An die tiefe Ver
u der glaubte nämlich nicht. Sein Sonnen-ſchein t e r u ehe le er en den Vens

mochte.
s heute war ſie der an ſie geſtellten Aufgabe gerecht

ie lebte und arbeitete in Berlin. Seine Fabriken
in der Nähe von München. Hier hatte er ſie auch auf

jährigen Sommererholung kennen gelernt. Jhre treff
verwob in die täglichen Nachrichten eine

die in ihm gar keine trübe
ä il dazu und

e

e a
S

z

heute dies Abermals begann er zu
jedoch ſehr bald, ſchritt erregt auf und nieder

den Kopf ſchwer in die Rechte geſtützt
von dem weiteren Jnhalt ihres Briefes

r
g s a

T Fa
zu Langſam bgriff er es.

aller Form gab ſie ihm. Und weshalb
etwa nicht der vielfache Millionär bis

e a 72 acht e Se geeee e de

war e r2 Hier Wente er ſchon wieder auf

e r e,

ie u von mir gteſt, ſo lange durch

z

z

führen begann die dritte Seite. „Unendlich ſchwer iſt es
mir ſtets geworden. Oft habe ich gefühlt, es bedürfte nur eines

könnte ich es mit Leichtigk 2
Dieſes aber iſt kein Opfer werr. Jn dieſer letzten Stunde bin
ich Dir vollſte Ehrlichkeit ſchuldig. Meine täglichen Briefe
entſprangen gar nicht meiner großen, heiligen Liebe zu Dir.
Sie entſtammten der Angſt, Dich ſonſt zu verlieren. Und alle

f gelegt.
er wirklich nur eine Puppe? Oder hatte ihn

die erſte, Enttäuſchung vor Jahren den Geſchmack an
den angeblich geiſtig hungrigen Frauen genommen? Ach
damals war doch
der Rauſch ſeiner Jugend e, war, obſchon aus ſeinen
Kreiſen, eine Dirne, deven

erwartet

ſich Eine von ihm wenden, ihn allein laſſen ihn nie, nie

glkloſ
Anterhaltungsb

e

lehrerin, denn ſie übertrieb nicht. Und dies nur, um ihm jene
von ihm gewünſchten ſpieleriſchen Briefe pünktlich ſenden zu
können, bei denen ſie Qualen litt.

zu antworten, erſchien ihm unmöglich. Auch
dies viel zu lange für ſeine Ungeduld. Er wollte zu

ihr. Die Mitteilung, die er ihr zu machen hatte, duldete keinerlei
Aufſchub. Binnen vierundzwanzig Stunden mußte ſie wiſſen,

daß dieſer gewolte letzte Brief zu dem erſten geworden war,
den er von ſeiner zukünftigen Gattin erhalten hatte.

Die Tränen
Skizze von Paul Bernhard.

Der Abend, an den die Erinnerung bleiben ſollte, war wie
ein Zephyr mild verrauſcht. Ueber den Weingläſern lag noch
der Duft trunkenen Saftes und zog langſam mit Stunden, die

e als die glücklichſten ihres Lebens erträumt hatte. Zitternde
öne verklungener Muſik bebten auf ihrem Körper nach. Da

u eine große Träne auf und fiel ſchwer auf die ſammetne

Der Abend, an den die Erinnerung bleiben ſollte, laſtete
wie die bleierne Nacht.

Unausſprechlich hatte fie dieſen Mann geliebt, das Letzte
geopfert, ihn zu erringen, und nun war er gegangen, wie ein
gleichgültiger Bekannter mit kaltem Gruß.

Klirren der Zofe beim Aufräumen fuhr hart in ihre
dumpfen Gedanken; um ihre heiße Stirn fächelte der laue
Nachtwind, der, mit dem Atem ſchwellenden Flieders gemiſcht,
durch das geöffnete Fenſter drang. Die Zofe ging.

Der Abend, an den die Erinnerung bleiben ſollte, ließ keine
Ruhe aufkommen.

Auf der einſamen Veranda ſehnte ſie nach den Sternen
hinauf. Jäh ſchluchzend rief ſie ſeinen Namen und ſank dann
an dem eichenen Tiſche nieder. Jhr Herz weinte.

Der Abend, an den die Erinnerung bleiben ſollte, ließ
Tränen fließen.

überwand er's nicht länger hinter dem Fliederbuſche.
Wie ein Räuber trat er hervor. Langſam, als könne nichts mehr
ſchrecken, ſah ſie auf. Alles galt ihm, ſelbſt in der Nacht. Blitz
artig hellte ſo ihr Jnneres auf. Sie erkannte. Eine Blutwelle
brandete mit göttlichem Empfinden über das Vergangene.

„Du! Du!“ hauchte ſie, ihn umſchlingend, „warum verzwei-
felteſt du?!

Der Abend, an den die Erinnerung bleiben ſollte, iſt nicht
mehr; nur die Erinnerung lebt und mit ihr die Liebe, die durch
Tränen ging.

Der blaue Pfeil
Skizze von Heinrich See.

Jn den grünen Schilfhalmen die am Flußufer ſtehen, hoch
zeiten bunte Libellen. Die Rohrdroſſel ſingt ihnen ein Lied da
zu und im Erlengebüſch am Ufer hünfen ſchwarzweiße Elſtern
umher und laſſen ein gemütliches Scheckern hören. Da glau-
ben die Weißfiſchchen, daß die Gegend geheuer iſt, und weil die
blanken Kieſel im ſonnenbeſtrahlten Waſſer gar ſo luſtig flim
mern, reiſen ſie ein Stück aufwärts und ſchnappen alle argloſen
Kerbtiere fort, die ihnen der Bach entgegenſpült. Fällt eine
Mücke auf die Waſſerfläche, ſo wird ſie auch abgeholt und den
Florfliegen, welche der Wind niederdrückte, ergeht es nicht an
ders. Allmählich verlieren die kleinen Fiſche auf ihrer Jagd den
letzten Reſt ihrer Furcht und Vorſicht und beginnen, ſich nach
rechts und links ein wenig zu zerſtreuen.

Das iſt der Augenblick, den der Eisvogel ſchon lange ſehn
ſüchtig erwartete. Seit dem Morgengrauen ſaß er wie ange
picht auf ſeinem Poſten, ſagte nichts, putzte ſich nicht, rührte ſich
überhaupt nicht, kurz verhielt ſich ſo ſtill, daß ſelbſt die
Waſſeramſeln erſchrecken, als er nun plötzlich wie ein Pfeil in
die Fluten ſtürzt, dort verſchwindet und bald darauf flügel-
ſchlagend wieder an der Oberfläche erſcheint. Pfeilgeſchwind
eilt er auf ſeinen Poſten zurück, einen Weißfiſch im Schnabel.
Er hat ihn dicht hinter dem Kopf g packt und drückt ihm die
Kehle zu. Ein Weilchen zappelt der arme Burſche verzweifelt,
dann ſtreckt ſich langſam ſein ſchlanker Körper und der langſam
Erſtickte hält plötzlich ganz ſtill. Bald darauf verſchwindet er in
der weiten Kehle des blauen Fiſchers, der mit zufriedener- Miene
auf den Fluß hinaus blickt und dann ſein meerblaues Gefieder
putzt, als ſei nichts geſchehen. Und warum ſollte er nicht zu
frieden ſein, es iſt ja Hochſaiſon für ihn, daß heißt es iſt Som-
merzeit, die ihm bringt, was er braucht, Larven, Fiſche, Libellen
und außerdem das zufriedenſtellende Bewußtſein, in der nicht
weit entfernten Uferhöhle acht ebenſo bunte Fiſcher, wie er ſelbſt
einer iſt, aufgezogen zu haben.

An den vergangenen Winter denkt er nur ungern zurück,
denn es war eine beſonders magere Zeit für ihn. Vergeblich
wartete er oft ſtundenlang, ſaß und ſpähte den Fluß auf und
abwärts, durchſpähte die lehmgetrübte Flut und mußte es erle-
ben, daß er zu verſchiedenen Malen mit ſeinem ſpitzen Schnabel
an der endlich entdeckten Beute vorbei ſtieß. Schließlich war
er fortge wandert dem Gewäſſer folgend, bis er an einen größe-
ren Fluß kam. Hier geriet er eines Tages beim Fiſchen unter
eine große Eisſcholle und hätte ſeinen kühnen Sturz in die
kalte Flut faßt mit dem Leben büßen müſſen. Er war froh,
als der Frühling nahte, erſte Mücken wieder tanzten und die
F'ſche aus tiefſtem Grund wieder an die Oberfläche zurück
kehrten. Gerne wanderte er heim in ſein altes Jagdrevier, das
ihm kein Rivale ſtreitig machte. Er haßte es, wie alle ſeiner
Sippe, einen Nebenbuhlr in der Nähe zu wiſſen, weil er wie ſie,
einſam und unverträglich war. Und wie er dieſe Eigenſchaften
ererbt hatte, gab er ſie weiter an Kind und Kindeskind. Das iſt
die Eigenart dieſer ſtillen blauen Fiſcher. Aber wozu Selbſt
betrachtungen nachhängen und böſe Wintererinnerungen auf
friſchen? Wie ein blauer Pfeil ſchießt der Eisvogel von
ſeinem Sitz und ſchnurrt mit lautem „Tit, tit,“ ſtromabwärts
zu einem dort auch im Gebüſch verſteckten Anſitz. Wieder hockt
er ſtill, als könne er ſich nicht bewegen, wieder durchbohrt ſein
ſcharfer Blick die klare Flut nach ſpielenden Fiſchen. Hat er
ein neues Opfer erdroſſelt und verſchluckt, ſurrt er erneut auf
einen anderen bewehrten um fich dort wie zuvor zu ge
bärden. Als der Abend nacht, und die roten Lichter, welche
durch die Erlenzweige fallen, ſein Gefieder wie Smaragden
und Saphiere erglänzen laſſen, hat er zehn kleine Fiſchchen
und ebenſo viel Libellen verzehrt. „Tit tit,“ eit erwenn er nun müßiger und mit gezähmter Jwzdluſt donwieder,

u r ßanderen Morgen fingen Re Nohrdroffeim wWieder, praren
ſich die Libellen, tummeln ſich dis ſpielenden Fiſche durch
ſilberne Flut. Frieden und eude ſcheint auf allem zu
ruhen, Singen und Summen tönt aus Schilf und Schachtel
halmen und den Fluß auf und abwärts ſchießt wieder der

v Kurtereirage dor Hakkeſchon zettung
Die fürſtliche Pekeſche

Wenn man über Alt-Weimar lieſt, ganz gleich was, immer
wirkt es irgendwie zauberkräftig. Große Leute der damaligen
Zeit ziehen uns im beſonderen an, wenn man auch etwas
intimeres aus ihren Leben erfahren kann.

Goethes langjährsger fürſtlicher Freund hat ja ebenfalls zur
Weimar- Literatur viel beigetragen. Hier ſoll ein kleines Kapitel
über ſeine Vorliebe zur Bequemlichkeit ein beſcheidenes Steinchen
in die Lebensmoſaik Carl Auguſts ſetzen, die einen grellen
Gegenſatz bildet zum Luxus unſerer' Tage, wo man in der
ſogenannten Geſellſchaft oder in neureichen Kreiſen noch vielfach
der falſchen Anſicht huldigt: je mehr Staat, deſto mehr Anſehen!

Der Herzog von Weimar war ein Menſch, dem Schlichtheit
und Einfachheit, beſonders in der Kleidung über alles ging. Sehr
oft zum Leidweſen ſeiner, Umgebung. Beſonders in reiferen
Jahren koſtete es Mühe, ihn zum Anlegen eines neuen
Garderobeſtückes zu bewegen.

Julius Schwabe hat eine ſolche Angelegenheit in ſeinen
„Harmloſen Geſchichten eines alten Weimaraners“ feſtgehalten.

Er erzählt, wie Carl Auguſt beſonders ſeine Pekeſche liebte.
Eine Hausjoppe mit Schalkragen und gleichfarbigen Schnüren.
Eines Morgens beim Ankleiden war er kaum in den einen
Aermel des Rockes gefahren, welchen der Kammerdiener Hecker
hinhielt, als er den Arm wieder herausgog und unwillig fragte
„Was iſt das für ein Rock?“

„Es iſt eine neue Pekeſche Königliche Hoheit“, antwortete
Hecker. „Die alte war ſchon einige Male ausgebeſſert und ſo
fadenſcheinig, daß ſie ſich wahrlich nicht mehr für einen Groß
herzog ſchickte. Da habe ich denn eine neue machen laſſen.“

Hecker war ein alter treuer Diener und als ſolcher wohl
manchmal auch ein bißchen dreiſt, was ſein fürſtlicher Herr nur
zu oft überſah. „Du weißt“, entgegnete Carl Auguſt, „daß ich
neue Röcke nicht ggzrn trage. Jedenfalls hätteſt du mich erſt
fragen müſſen. Wo haſt du denn meine alte Pekeſche?“

„Die habe ich im Vorzimmer. Jch wollte ſie, ſobald
Königliche Hoheit angekleidet wären, forttragen.“ „Wohin
denn was machſt du denn mit meinen abgelegten Röcken?“,
examinierte der Fürſt weiter.

„Die verkaufe ich an einen Erfurter Trödler. Die Erlaubnis
dazu habe ich vom Herrn Ho chall.“ „Wieviel bekommſt
du denn für ſo eine Pekeſche?“ „Ach, Königliche Hoheit, nicht
viell Die Röcke ſind ja immer ſo abgetragen, daß ich nur einen
Taler, oder wenns hoch kommt, einen Speziestaler dafür erhalte.

Der Großherzog lächelte ein klein wenig ſpitzbübiſch, dann
ſagte er lakoniſch: „Na, du ſollſt nicht zu Schaden kommen, hier
haſt du einen „Speziestaler“. Aber dafür bringſt du mir ſogleich

wieder meine alte Pekeſchel“ I. T.
Der Sloh im Parlament

Bei den letzten Wahlen in die Belgrader Skuptſchina haben
die Deutſchen im Banat, Baczka und Kroatien neun Mandate
ervbert. Jhrer Zahl nach hätten ſie elf Mandate erhalten
müſſen. Trotzdem iſt dieſes Ergebnis ſehr günſtig zu nennen.
Es kam nur zuſtande, weil vielfach mit den Deutſchen auch die
Kroaten, die Magharen und die katholiſchen Serben geſtimmt
haben. Auch der ſerbiſche Miniſterpräſident, Herr Paſic, ließ
die deutſchen Kandidaten wohlwollend behandeln. Das hinderte
nicht, daß zahlreiche ſerbiſche Gemeindenotäre zugunſten der
radikalen Partei die deutſchen Wähler zu beſtimmen ſuchten, nicht
für ihren nationalen Kandidaten, ſondern für einen ſerbiſchen
Radikalen zu ſtimmen. Darüber kommt der „Schwäbiſchen
Volkspreſſe“ aus einer rein ſchwäbiſchen Gemeinde bei Werſchetz
folgende heitere Geſchichte zu, die ſich in der Dorfnotärskanzlei
zugetragen haben ſoll. Ein deutſcher Tiſchlermeiſter überzeugte
ſich beim Gemeindenotär in der der Abgeordnetenwahl vorher
gehenden Woche, ob er in die Stimmliſte aufgenommen wurde.
Es entſpann ſich folgendes Geſpräch. Tiſchler: „Herr Notär,
bitte nachzuſchauen, ob ich bei der Wahl abſtimmen darf.“ Notär
(in der Wählerliſte nachſchauend): „Ja, Sie haben Stimmrecht.
Aber wiſſen Sie, ich möchte Jhnen raten, nicht abzuſtimmen oder
für die radikale Partei, nur nicht für die deutſche Partei.“
Tiſchler: „Ja, warum denn?“ Notär: „Ja wiſſen Sie, die
deutſche Partei wird höchſtens einen Abgeordneten bekommen, der
wird gar nicht angehört werden und Jhnen nicht helfen können.
Wenn Sie aber für die wo radikale Partei ſtimmen, ſo wird
Jhnen geholfen werden.“ iſchler: „Herr Notär, wiſſen Sie,mit den Abgeordneten iſt es wie mit den Flöhen. Hat man auch
nur einen im Bett, ſo läßt er einen nicht ſchlafen. Wenn wir
auch nur einen Deutſchen nach Belgrad ſchicken können, ſo wird
er ſchon wie ein Floh dafür en, daß die Herren dort nich
einſchlafen.“

Fiasko. Der Urſprung, der beſonders in der Theater
ſprache häufig angewandten Redensart „Das iſt ein Fiasko“ oder
„Fiasko machen“ dürfte wenig bekannt ſein, und man fragt ſich,
wie das Wort „Flaſche“ denn das iſt die eigentliche Bedeutung
des italieniſchen Wortes fiasco in dieſen Zuſammenhang
kommt. Die Erklärung iſt. wie „Ueber Land und Meer
(Deutſche Verlagsanſtalt, Stuttgart) mitteilt, folgende: Jn der
Mitte des ſechzehnen Jahrhunders hatte es ein Harlekin in
Florenz, Namens Biancolelli, dadurch zu einer gewiſſen Be
rühmtheit gebracht, daß er über einen beliebigen Gegenſtand, der
ihm ſeitens der Zuhörer in die Hand gegeben wurde, mehr oder
s witzige Stegreifreden hielt. Allabendlich erſchien er auf
der Bühne und rankte um das ihm überreichte Objekt das Ge
flecht ſeiner geſprochenen oder geſungenen Zoten und Dumm-
heiten, und das Publikum lachte. Einmal aber, als man ihm
eine Feldflaſche (fiasco) darbot, wollte es ihm durchaus nicht
r das Richtige zu finden und durch ſeine Scherzreden

s Publikum heiter zu ſtimmen. Da redete er endlich die
Flaſche wütend an: „Du biſt daran ſchuld, daß ich heute ſo dumm
bin. Packe dich!“ Damit warf er die Flaſche hinter ſich das
Publikum lachte, aber trotzdem war der Harlekin an dieſem
Abend durchgefallen. Seitdem ſagte man, wenn ein Schauſpieler
oder ein Sänger dasſelbe Schickſal hatte: „Das iſt wie Bianco
lellis Fiasco“, und ſpäter lediglich: „Das iſt ein Fiasko“. Und
ſo iſt der Ausdruck typiſch geworden und aus dem italieniſchen

in e hmundſens Rordpolexpedition. Rch im Neudertk eknge

r hat n 28. Apei] Keme inun nen ve beaſichtigt, im iauf dem a nach dem Rordpol vorzudringen, Du
Die Rieſenbahnbräcke bei San Jean (bei Winn in Ka

nada) wurde durch Hochwaſſer zerſtört. Dadurch iſt die Linie
Winnipeg--Minneapolis unterbrochen. Die Landwirte befürch



„Halleſche Zeſtung“, Candeszeſtung für die Propinz Sachſen, für Fnhalt und Thüringen. Mittwoch, den 25. April 1923.

Deutsche Bank
Bezugsangebot auf M. 200000000 neue Aktien.

Die außerordentliche Generalversammlung unserer Aktlonäre vom
20. März 1923 hat die VRrhshung des Grundkapitals von
H. 800 000 000 auf H. 1500 000 000 beschloszen dureh Ausgabe von
100 000 Stekx zu je 1000 und 120 000 Stäek zu je M. auf den Inhaber
lautenden Aktien. in Betrag von nom. H. 200 080 000 neuen
Aktien, und war 100 000 Stütek über je H. 1000 und 20 000
Stütek über je H. 5000 mit Gewinnberechtigung für das Ge-
sehäftajahr 1923 u. soll den bisherigen Aktionkren unsererBank zum Bezauge angeboten werden.

Wir fordern unsere Aktionäre auf. ihr Bexugsreeht beſſ Ver-
mel dung des Tor in der Teitanxumelden, ar z W

in Berlin bei der t Bank.,
Aaehen, Amsterdam, Arnstadt, Aungsburg, Bamberg, Barmen,Benthen O. -S., Bielefeld, Braunsehweig. Bremen, Breslanu,

Cassol, Colle, Chemnitz éobienx. Crefeld., Danxig, Darwmstaät,
Dresden. Düsseldork, Duisbursg, Eibertfeld, Erfurt. Frankfurt
a. M., Fürth i. B., M. Giladbaeh, Gleoiwitz, Göriitz, Gotha, Hagen
i. W. Halle, Hamburg, Hameln. Hannover, Harburg, Hirsch-
vor i. Jehlos., Kattowitz, 7. Königsberg, Leipzig, Liegnitr,
Lüneburg, ar Mainz, Meissen, Mühlhausen I. TR.,Münehen, Nürnber m Remscheid, Saarbrü ieken,
Stettin,. Trier, Ver en, oimar, Wiesbadoen, Würzburg bei
es alen der Dentsehen Bank,

aubßerdDüceoldort bei dem Bankhause C. G. Trinkaus,
Essen der Essener Creodit-Anstalt,Frank Doentseohen Voreinsbanic,dem Bankhauso Laxard s eyer-Ellissen,

Jaeob S. H. Stern,Gebrüder Sulxbaeh,
der Württembergischen Voereinsbank Zweig

Mit Btztehmag auf die Bekanntmachung v9. d. M. wird darauf Hingewieſen, daß die Na

55 r s für daSteuerjahr e h mmungenGeſetzes über die Berückſichtigung der Geldent-
wertung in Steuerſachen bei Vermeidung von Zu
ſchlägen bis 30. April d. J. zu entrich r ſind andie hieſige Steſer ſſe als der für die
Hebung zur Zeit noch zuſtändigen vſctaſe des

x abzuführen oder zu überweifen ſind.Wird eine z nicht geizig ch
t iſt für jeden auf eitpunkt der n igkeitlgenden angefangenen Kalendermonat ein Zu-
chlag von 15. v. H. des Rückſtandes und, falls dieSt i län Le drei Monate im Rückſtande
bleibt, des Rückſtandes zu kilcr DerZuſchlag wird nur von vollen 1000 Mar

5 Sofort ab Lager Ieferbar:
Ackerschleppen, FHlüge, Auvatoren, Acker I. Saaleggen,
Ackerwalzen, Dungerstreuer, Drillmasehinen, Motorotl üde,
Schroimünen, Zemritugen, Butlerſasser, Kartoſtelerme-

maschinen, Hartoſfelsortiermaschinen, Häckselmaschinen,
Dreschmaschinen, lokomobilen, Strohpressen,

sowie alle landwirtseh. Haschinen und Gerüäte.
Bindegarne, Hart- u. Welehtaser, Oele, Strohpressendram,
Dramigeſſecit ung alle sonsſigen Arte für Haus und Hoi,

Besondere Molkerei- Abteilung. Reichhaltiges
EFrsatztelllager für alle landwirtseh. Maschinen,

Reparaturwerkstatt. Ceübte Bontenre jederzeit zur Verfügung
Landwirtscharts Kammer für die Provinz Sachsen

Lentral-Ankaufstelle
landwirtsehaſftüehe Maschinen und Geräte

Halle/Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881,
Zweigatellen: Beetzendort, Babnhetstrabe 5. Tel. 13.Erfurt. Indreasstr. 35/36, Tel. 4218. Nailberatadt, Königstr. 35,
Tel. 192. e 7 Bahbnhofstr. 25, Tel. 362. Nordd.hansen, Kaszelerttrabe 30 e, Tel. 1878. Stendai, Prüderztrabe 30
Tel. 493. n Felästr. 16, Tel. 12. Zeitz ten prsortir- 5l-ö2,

005. Zerbst, Bahnhofstr. 90, Tel. 408.
u

des rück
ters en Betrages und 3 dann erhoben, penn

freie tHalle h FperſteFinanzamt Halle Saale tadt.

Mitteldeutsche Steinkohlenberg-
werks-Aktiengesellschaft Südharz

zu feld
Hlerdureh laden wir unsere Aktionäre zu

der ordenthehen Generalversammlung
auf Freitag. den 4. Mai 1923, vorwittags 11 Uhr
naeh Berlin, Hotel Kaſgorheof, am W11-helmaplats,

agesordnung:
der Bilanz sowie der Gewinn-

erlustberechnung fär das Gesehaäfts-
r 1922.Wäackeng des Vorstandes und des Auf nioderlassung Heilbronn,

siehtsratos.Zorien rgtan des per Rumelinbant A.re t den bisherigen innüdesheimer BHanir,Bese dem Banknause Deienmann Co.,a r er Ktten der Niederiansitzer Bani AKtiengesellsehaft,zum Auteieh Rheinisehen Creditbank6. 4 teret Bayeorisehen Vereinsvank,Zur Teilnahme an dieser Generalverzamm- 67 r T T nud Leih-Bank,
n Axviicä h t e r Mecklenburg. Dopositen- u. Wechselbank,Geselinenaſtoraceo, Berlin W. 35, M bürger Siegener Bank,Straße 36, oder bei dem Dentschen t-Verein, Pritemvergigehe- Vereinsbank,Aktiengesellgehaft, Berlin W. 9, Kotpeoner Str. 44, dem Bankhaus G. H. Keller's Söhne

während der üblichen Gerchàäftastunden.a ung t e ar h dert Zwecks Ausübung des Bezugsrechts sind die Mäntel der alten Aktien

hinterlegt ha mit 7 do z olt e. 7 die e 377erks- zugesstellen er chen Formulare zu verwenden sind, einzureichen. Dere Bezug erfolgt bei der Deutsehen Bank und ihren Niederlasaungen zowie
Der Anfslienterat. an den Sehaltern der zonstigen Bezugestellen provisionsfrei. Soweit bei

Mannes, Vorsitzender. letateren die Ausübung des Bezugreechts im Wege der Korrespondenz

R Stellen Angebote M
erfolgt, werden diese die übliche Bezugeprovision in Anreechnung bringen.

Aut je H. 4000 alto Aktien Kann efne neue AKtſie überH. 1000 brw. auf je H. 20 000 alte Aktien Kann eine neue Aktie
über H. 5000 um Kurse von 10 000 h uaüglich Börsenum-
satastener besogen werden. Die Benugsrechtesteuer wird von der

mdt Ziſunaen zu kapitalkräftigen Kreiſen
zur Plaeierung unnotierter Aktien eines aus
ſichtsreichen Jnduſtriennternebmens geſucht. Off.
unter W. 245 befördert h wn Verlin

er

1. Vorl
77

r Mantsstous Liebertwolkwitz (Bez. Leiprig), Leipnitzstr. II, Tel.
9

v

werindfieischslamnsedaere huntstunf

Bez. Magdeburg. Fernr. Neuhaldensleben
Die Auktion von

75 Iährlingshöcken
findet ftatt am

Freitag. den 11. Ral 1923,
12 Uhr mittags

D. L. G. An ſte Unna Nürnberg 1922:;
3 erſte, 2 zweite Preiſe.Wagen zu den Zügen auf Stationen Neuhaldensleben u. Hundisburg

W Joh, Heyne, Leipzig. G. V. Nathusius,

nit tiefen
müſſen, daß

flügte, ſo
Deutſchland
das Recht

bedarf ein
für D

einzudecken,

enien.
zauern, we

Betätic
den iht
mittel n

z das tun

hne An
Wir h

chnellen de

Reichsbank

er und
ſolcher ſein

m auch
ine ſtarke
wir ausſpr
richten kön
der Maßn
vielleicht
fteien, de
ſharfe Er
beitragen,

höhtem

D9Große Jnventar-Auktion,

Sonnabend, den 28. April, von 10 Uhrmittags an werden in San kKkenditz, Halles
Straße 39 a, folgende Gegenſtände verfſteige

1 Tafelwagen, 1 Handtafelwagen, 1 Handwage
2 Kaſtenkarren, 1 Kummetgeſchirr und 9
1 Schwingpflug, 2 Handhackmaſchinen, 10
nior-Sämaſchine, 1 Poſten neue und gebran,
Bretter und Latten, hölzerne Böcke, 1 Scqhe
ſtein mit Bock, 1 Knochenmühle mit 9
1 Schraubſtock mit Tiſch, div. Leitern, 3 Tr
käſten, 200 Pflauzkäſten, eine Anzahl Obſt n
Gemüſekörbe in allen Größen, 200 Gpankör
von 5 10 Pfd. halt, Obſtkiſten, SchwingePflückbeutel, Sä diverſe Werkzenge,
Gabeln, ſhree varien Spitzhacken, S

Deutschen Bank getragen. Beil Ausäübung des Bezugareehts ist
der B preis von 10000 und die Börsenumsatzstenerz entrie t Die Bezugastellon sind bereit, den An und Verkauf
von Bezugserechten zu vermitteln.

Gegen Rüekgabe der von den Bezxugsstellon ausgestellton Kassen-
quittung über den vorgenommenen Bezug erfolgt die Ausbändigung der
Aktienurkunden nach deren Fertigstellung. Zur Präfung der Legitimation
des Vorzeigers der Quittung sind die Bezugestellen bereehtigt, aber niebt
verpflichtet.

Berlin, im April 1933
Deutsche BankK.

Mankiewitrz. Heinemannm.

M vegdevek
Vervielfäaltigungen

sind die
beste Roeoklam e

und eine große
Porto Eraparnis

für Ihr Geschäft.

c adrin,Barfüßerstr.7. Tel. 5307
Schöneberg, Hauptſtraße 23

Für eine r Niederlagen in der
rn ſuchen wir zu baldigemolertagsverwaher

Im Verkehr mit der h erſahrene Herren wollen unter e g ihrer
Ausbildung, bisherigen Tätigkeit, Alter und
Familienverhältniſſe, Bewerbung einreichen au

Brauerei Sternburg, G. m. b. H.,
Lützſcheng (L eio).

Angebote, die innerhalb 14 Ta bewortet ſind, gelten als adgeiehg““ mer

Beſſ. Mädchen
aus guter Jamilie Unterſtützung dHausfrau geſucht. le Se
Kkeaeeit zur Ausbildu hen,ätten und Kontorarbeiten. AngeboteDie bisheriger Tätigkeit unter U. K. 25498

an Ala Haasenstein VoglerHalle a. S., Poſtfach 72

Alle für die

Landwirtſchaft
notwendigen Druckſachen des täglichen Bedarfs wie:

Rechnungen, Briefbogen, Umſchläge, Mitteilungen,Quittungs ſowie alle anderen Formulare,
Durchſchreibeblocks, Poſtkarten, Speiſekarten,Programme, Einladungen, Lieferungsbedingungen

außerordentlichpreiswert, prompt,ſauber,
aber auch Feſtſchriften, ein- und mehrfarbige
Kataloge, Proſpekte, Preisliſten und Werbekarten
in beſter, vornehmſter Ausſtattung beſorgt

feln, Gießkannen, Zinkfſchüſſeln, zw“a 30
Tomatenpfähle und Bohnenſtangen, 1 S
tonne, verſch. Raufen, 2 Schweinetröge, 1entrahmer (5 Liter), 1 Buttermaſchine Lin

Kanonenofen mit C Maulwurfzseiſ
Sicheln und n re egenſtände.

Außerdem werden z verkauft:
eine Anzahl w. beetfenſter, e äBlumentöpfe in e rößen, 2 Ztr. d
ſpäne, 3 Herrerfahrräder, eine Garnitur u welichen
Bereifnng, einige Zaunſänlen, 1 Poſten Eelder z
und Oelfarbe, zirka 100 veue Gewächsha dern und

proſſen, iſoroy MAuller., Auktionator. ba u

508. Verſteigerung
im ſtädtiſchen Seihhauſe zu Leipzi
Die Verſteigerung beginnt am 2. Mai 1923 mit Gol
Silberſachen Juwelen u. Taſchenuhren aller M

Habe lauſe an wie bisher
Sorten

chein
7 unge Leuto,
die zur See fahr. woll. erh.
ſchriftl. Aufklärung u. Rat. r

Hamburg 19,P. 29, Bele u nce
Straße 17, Lad.
etelenrGeſuhe 3
d

tn engleich welch. Art. Kaution
kann geſtellt werden. Off.
unter T. 3050 an die
Beſchäftsſt. dieſ. Zeitung.
Suche zu ſofort. Antritt
Stellung als Volontär
zeg.Penfſionszahl. in inten
ivem Betrieb m. Rübenb.
und W Landwirtsſohn,
28 J. 4 Sem. Landwirtſch.
dud webrt Praxis. Gute
e z. Verfüg. Weſten

einelseh, Franz
bei Pafſewalk.

T MielGeſuhe

Aelt. beſſ. Frau
fucht kleine leere

Stube,
evtl. wird Hausarbelt
mit übernommen Ang.
Z. 3032 d. Geſa
nnd

z Annel Vohuung,

Fe Magdeb. Str.,Aat: linik., zu n
geſucht gegen herrſchaftl.
s Zimmer Wohn mit

V Farxtenbenus (Part rre-
ZynunOff. u 8048 an dieSaat dieſ. Zeitung

2 oder mehr möblierte
Ränme oder 2 leere

Zimmer
mit Kochgelegenheit für
kinderkoſes Ebepaar
(Redner u. Parteifreund g
aus dem Ruhrbebiet' geſ.
Ang. bitte umgehend an d.

u e
VeolkKsapartei,

Alte Promenade 10

ZSSZTTTT c
Junges Ehepaar ſucht
möbliertes oder
leeres Zimmer,z mit geh elegen

gen 8 a n
be en. seſhlet e gu 3049

h
ſucht 1-2 gutmöbltierte
r in gut Gegendofort oder I. Mai. Off.
n. I. 3044 a. d. Geſchäftsſt.

Otto
Buch und Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung,

HalleSaale, Leipziger Straße 61/62. Fernruf 7801.

hiele,

Suche eine 6tadt-
oder Landbägerel
J pachten. Offert. an
äckerei Weißenfels

a. S., Nikolaiſtraße 24.

T Kauſgeſuche 7

Ieh Kaufſo
terhalt. u. neue Herren
arderobe wie Jacketts,

Hoſen, Milit Mäntel uſw.
Möbel und jede andere
Wertſache zu
Preiſen. P. HaNathausſtr. 17, Cent
Garderoben. Wäſche,
6wrhwert Gardinen

ufw., neu und gut erhal
ten, zu höchſten Preiſen

zu kaufen geſucht
Hallorenuſtr. 1 I.

Privat!
ch kaufe rerreu- amenroh Wäcſche,

ederbetten, Uhreu,
Möbel, Pfandſcheine.Hackemosser.

Marthaſtraße 12
verkäufe J 4

J

Schönes Landhaus
bei Raumburg mit 28
Morg. prima Acker, Wieſe,

olz zu verkaufen und
ofort zu beziehen. 54 u.
Z. r a. d. Geſchäfts

un enn ger
mit Spanner verkauft

Markts Restaurant,
Große Märkerſtraße

Sofort greifbar!

Mehrere feu e rsichere
Wellblech-Autoga-
ragen u. Wellbleeh-
wehuppen in versehie- f
denen Größen. Angebote

kostenlos.
Gebr. Achenbech, G. m. h. H.

Fizen- u. Weiidieetwerie,

e.Poetfaoh Nr.

20sdhriughammel
10 Zibben u. 1 Maſſap
Harrisbinder gibt ab

Köhler.
Gallen bei Eilenburg.

Motorrad
Gelegenbeltslan.

PS. NSU., wie neu,e wenig seſgören mit
hr guter Bereifung.

Lampe, Hupe u. Tacho-
meter grfort verkänf
lich. Maſchine iſtherei, in tadelloſem

r und zugelaſſen.
reis nur für ſofortige

Kaſſakäufſer 511, Millio-
nen Rark.

eWalter

Ein ſtarkes Arbeits

Sike
rd zu verkaufen.vfe 8igerr ben bei

Wilhelmſtr.
alle,

Ferkel
der berühmten ſchweren Raſſen preiswert abzugeb
Verſende hiervon jeden Poſten reell unter Nachnah
Garankiere
A Tiere kommen dire
ren langgeſtre

ie beſten zurdf ere v folgt
6 8 wöchige 80-100 000 M.
8 10 100--120 000 M.

10--12 120 150 000 M.
12-14 150 180 000 M.
1416 180 220 000 M.
16 18 220--270 000 M.18— 20 270—360 000

prima Tiere ſowie völlig geſu
vom Züchter, ſ

ckt, breitbucklig mit Schla,
ucht und Maſt.
Preiserhöhung vorbehaltet

pro Stück abhi
Sollten Tiere auf
Transport Sche

bezw.erleiden
gehen, ſo werde

bige ohne wen
erſetzt

Viele Dankſchreiben und Nachbeſtellungen.

Chr. Forthord, öchloß-Holte i. Be

Saatkartoffeln,
en en v ia e e et an

Merz, Boragk b. Mühlberg

wir bitten unſere geehrten Celer,

nur bei unleren Inlerenten einz u

re
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